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1872. 


Zur Kritik der glossae Placidi. 


Hleichzeitig mit meiner Abhandlung „zu den glossae Placidi” im Hermes VI. 1871. S. 165—177 
erſchien im Rhein. Muf. N. F. XXVI. 1871. S. 549—553 ein Aufſatz von H. A. Koch „zu Pla- 
eidus“, in welchem dieſer Gelehrte zunächſt einige Artikel jenes Gloſſares auf Stellen des Trimm- 
mus ſowie anderer plautiniſcher Stücke zurückführt und dann mehrere Verbeſſerungsvorſchläge 
zu dem Texte deſſelben macht. Die Zahl der Gloſſen, welche mit Sicherheit als aus dem 
Plautus herrührend ſich nachweiſen laſſen, iſt durchaus nicht ſo unbedeutend, als F. Ritſchl Rhein. 
Muf. N. F. XXV. 1870. S. 460 ff. und Koch anzunehmen ſcheinen; doch kann dies erft dann 
recht deutlich werden, wenn ein auf handſchriftlicher Grundlage beruhender Text vorliegen und 
dadurch die Mehrzahl der fehlerhaften, ungeheuerlichen Worte, die ſich noch bei Angelo Mai finden, 
beſeitigt ſein wird. Ich beabſichtige hier nicht die zahlreichen Gloſſen aufzuzählen, die fi noch 
jetzt in den erhaltenen Komödien des Plautus vorfinden, wie ich dies in meiner Ausgabe des Pla— 
cibus werde thun müſſen; nur einige für die Kritik des Schriftſtellers wichtige Punkte will ich 
anführen, zu deren Erörterung ich faſt esch ſolche Stellen anziehen werde, die ich durch 


ei = ne Emendation gebeſſert zu haben glaube. Zur Bezeichnung der von mir für die Kritik vorzugs— 
veiſe benutzten Handſchrift en bediene ich mich der Kürze halber wiederum derjenigen Zeichen, die 


ich im Hermes a. a. O. S. 169 erläutert habe, auf welche ich hiermit ein für alle Male verweiſe. 
Zu jenen nachweislich plautiniſchen Gloſſen kommen noch gar viele andere, welche ſo entſchieden 
plautiniſches Gepräge tragen, daß mir gar kein genügender Grund vorzuliegen ſcheint, ſich nach 
einer andern Quelle umzuſehen. Z. B. 

Oenum, uinum. (A) 

Ich ſchreibe Oenum, unum und gewinne dadurch eine gut plautiniſche Form; man ſehe nur, 
was über dieſen Punkt Corſſen Ausſpr. 12 S. 709 ſagt. Oder wir leſen bei Mai 

Litumos, patientiam calcatam uel crudelitatem inritam. 

Die Varianten aus ABms find litumos ABm litimos s in ritum AB inrisam ms inritam 
ijt lediglich Conjectur von Mai. Außerdem hat n, von welcher Handſchrift unten ausführlicher die 
Rede fein wird: litimius paciencia calcata; und im Weſentlichen ebenſo ift der Artikel auch in 
den Papias gekommen: Lituma (Litimia scr. Ducange), patientia calcata uel crudelitas infixa, an- 
geführt von Ducange s. u. Aber, täuſcht mich nicht Alles, fo hat man von dem Mittel hier Ge- 
brauch zu machen, das man gerade bei dieſem Schriftſteller ſo häufig anwenden muß, nämlich die 
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Worte nur anders abzutheilen; dann ergiebt fich ohne jede Aenderung Litum os, patientiam calca- 
tam uel crudelitatem inrisam. Wenn man nun auch litum os und überhaupt die Redensart linere 
os jetzt beim Plautus vergebens ſucht, ſo gebraucht derſelbe doch um ſo häufiger im Compoſitum 
sublinere os, wie Mil. glor. 110. 152. 466. Trin. 558. Capt. 652. Epid. 480. Aui, IV, 6, 2. Merc. 
II, 4, 17, was Placidus ſelbſt erläutert s. u. subleui, wo es u. a. heißt: ut si dicas: sublitum 
mihi est os, non bene doctum uel indoctum; und ähnlich Plaut. Cure, 589: sicin mihi esse os ob- 
litum, womit man noch verbinde Martial. III, 42, 2: non mihi labra linis. 
Demulganti, defringenti uel subigenti. (ABMs) 

Für das letzte Wort haben Ms: subigi, 3 codd. Vatt. und B: sub igni, die vierte vaticaniſche 
Handſchrift ſcheint demnach subigenti zu haben, was Mai mit Recht aufgenommen hat. Als erſtes 
Wort vermuthe ich demulcanti, was zwar bei Plautus nicht mehr geleſen wird, aber doch bei 
Martian. Cap. VIII, 807 von Grotius längſt hergeſtellt ift für das handſchriftliche demulgtatus; 
mulcare iſt nicht felten bei Plautus, und commulcare ſteht Apulei. mett. VIII c. 28 und in den 
glossae Isidori und anderen Gloſſaren, ſ. Hildebrand zu gloss. lat. p. 71 n. 304. 

Festinate, actutum, cito, adulto, et est aduerbium. 

So lieſt man bei Mai, aber er bezeugt auch, daß feine codd. Vatt. aucto oder acto für actu- 
tum, was feine Vermuthung ift, haben, und aucto bieten auch Bus, in M ift fogar hinter aucto ein 
Punctum; ſomit iſt zu ſchreiben Festinate aueto, cito adulto, et est aduerbium; und ich glaube, 
Niemand wird die Worte festinate aucto als des Plautus unwürdig bezeichnen. Noch will ich 
einer Gloſſe Erwähnung thun, bei welcher die Ueberlieferung allenfalls vertheidigt werden kann, aber 
wir doch durch eine kleine Nachhülfe ein Wort erhalten, das noch im Plautus zu leſen iſt; ich meine 

Meritissime, dignissime. (A) 

Meritissime ſchreibt zwar Solin. p. 64, 18 Momms., aber es ift wohl an unſerer Stelle meritis- 
simo herzustellen, denn fo hat Plaut. Asin. 737: meritissumo eius quae uolet faciemus. Epid. 419: 
meus derideret filius meritissumo; auch Apulei. Flor. p. 9, 17 Kr. 

Koch ſucht aber das Vorhandenſein anderer Beſtandtheile der archaiſchen Latinität in dieſem 
Gloſſar auch dadurch zu erhärten, daß er auf fünf Stellen hinweiſt, an welchen Placidus ausdrücklich 
in ſeiner Erklärung ſich auf den Autor bezieht, der ſich des zu erklärenden Wortes bedient habe. 
Sehen wir uns dieſelben genauer an. In dem Artikel Eo ingenio, ca natura. ingenium pro na- 
tura posuit will Koch Ennius als Subject zu posuit ergänzen, weil dieſer trag. v. 7 V. den Ausdruck 
in dem angegebenen Sinne gebrauche. Ich würde mich vielmehr von der Erwägung haben leiten 
laſſen, daß wir von der geſammten älteren Literatur der Römer nur noch wenige Reſte und insbe 
ſondere von den Komödien des Plautus nur einen beſcheidenen Theil beſitzen, und darum ſo ge 
ſchloſſen haben: Das Vorkommen der Wendung bei Ennius bürgt dafür, daß der Gebrauch gutes 
altes Latein iſt, deshalb wüßte ich nicht, warum ich zweifeln ſollte, daß er nicht auch bei Plautus 
ſich gefunden habe, und es bietet die Gloſſe eher eine Beſtätigung als eine Widerlegung der Ueber⸗ 
ſchrift der Corſiſchen Handſchrift: glossae Luetatii Placidi grammatici in Plauti comedias. Aber 
die Sache liegt weit einfacher, denn es iſt Koch entgangen, daß die Redensart noch jetzt bei Plautus 
vorkommt, Pseud. 137: eo enim ingenio hi sunt flagritribae, qui haec habent consilia, auf welche 
Stelle ſchon H. Uſener Pseudoli Plaut. scaen. sec. Ind. lectt. Gryphisw. aest. 1866. p. 4 unſere 
Gloſſe bezog. — Die vier Übrigen Stellen find: 


Classicum canit, celeuma nauis dicit. 

Gallicula, cortex nucis iuglandis uiridis, per quem corpus humanum intelligi uult. 

Immensorum thesaurorum, ratio quidem facit sed propter euphoniam immensum dixit. 

Fastidiosum renidens, uel pro annuens et consentiens uel deridens. renidens enim ple- 
rumque uultus dicitur laetitia uel risu perfusus. fastidiosum uero pro fastidiose dixit, 
nomen pro aduerbio. ut est: toruumque repente clamat. (S. Verg. Aen. VI, 399.) 

Von den drei erſten jagt aber Koch ſelbſt, es würde Nichts hindern fie auf Plautus zu be 
zichen, während die vierte kaum auf denſelben gehen könne, da renidere kein plautiniſches Wort 
ſei. Ich finde hierzu noch Folgendes zu bemerken. An der erſten Stelle erſcheint mir die Leſung 
ſehr unſicher, denn es haben zwar AB dicit, aber M dicta und C dicitur, und was die älteſte Hdſ., 
der cod. Sangermanensis, bietet, ſteht nicht hinreichend feſt, da die Notiz von Hildebrand zu glossar. 
lat. bibl. Paris. p. 54 n. 101: quae repetit 6 (d. i. cod. Sangerm.) nicht auf die Uebereinſtimmung 
im Wortlaute gedeutet zu werden braucht. P hat: celeuma nautis canit. Es könnte alfo möglicher 
Weiſe dicilur herzuſtellen ſein. Was ſodann die Gloſſe Gallicula anlangt, jo habe ich ſchon Her: 
mes a. a. O. S. 177 darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſelbe bei Paul. Fest. p. 98, 12 in einer 
Reihe von Plautusgloſſen vorkommt; beide Stellen ſtützen ſich gegenſeitig und zeugen für plautiniſche 
Provenienz. An der dritten Stelle hat cod. B: inmenseum thesaurorum, .. inmensium dixit. Mag 
nun von Placidus immensum oder immensium als dem Plautus angehörig bezeichnet werden, beides 
ijt durchaus nicht befremdlich, für erſteres vgl. Neue, Formenlehre d. latein. Sprache II S. 17 ff., 
für letzteres Neue, II S. 70 ff. Endlich wird kaum zu läugnen fein, daß die Worte fastidiosun 
renidens in einer Komödie recht gut am Platze geweſen fein müſſen, und findet ſich renidere zwar 
nicht mehr im Plautus, fo gebraucht es doch Apulejus nicht felten, z. B. mett. II c. 13 in. X 
c. 16. Placidus erklärt auch eine mit dieſem Worte gebildete Phraſe noch an einer andern Stelle: 
Renidenti uultu, interdum laeto et hilari interdum splendenti. item florenti si dicamus: terra re- 
nidenti. welche deshalb, weil uultu renidenti bei Valer. Flace. IV, 359 vorkommt, hoffentlich noch 
Niemand für eine Gloſſe zu dieſem Epiker halten wird. 

Doch ſind dieſe fünf von Koch angeführten Stellen keineswegs die einzigen dieſer Art, ſondern 
nur etwa die Hälfte, So hat er, weil er von den Nachträgen Mai's in class. auctt. t. VI gar 
keine Notiz genommen hat, nicht angeführt den nur aus P bekannten Artikel 

Mentis, genitiuum casum pro nominatiuo posuit, debuit enim dicere mens. 
den ich auf ein leicht erklärliches Mißverſtändniß einer plantiniſchen Stelle durch Placidus zurück— 
zuführen geneigt bin. Ich glaube nämlich, daß mentis dort alterthümlicher Nominativ war, wie der 
ſelbe fih ja noch zwei Mal bei Ennius findet, Epich. v. 6. 7 V.; warum ſollte Plautus, der doch 
Cas. 276 sortis für sors hat, dieſe Form nicht gebraucht haben? 

Einzelne der Gloſſen, die in den erhaltenen Komödien des Plautus nicht mehr vorkommen, 
ſtehen wenigſtens noch in den Fragmenten, und ſehr viele begegnen bei dem größten Nachahmer des 
Plautus, dem Apulejus, deſſen Wortſchatz daher für unſer Gloſſar von ziemlicher Wichtigkeit iſt. 
Als Beiſpiele ſolcher Gloſſen, welche durch ihr Vorkommen bei Apulejus die Vermuthung plauti 
niſchen Urſprunges erwecken, erwähne ich: Depudescentem, impudentem, welches ſich außer in den 
jogen. gl. Cyrilli p. 385 Vulc.: @rrsgvgerö depudesco derubesco und bei Hieronymus noch bei 
Apul, mett. X c. 29 findet. Gurgustiolum ebenfalls nur bei Apulei, mett. I C. 23. IV c. 10 (gur- 
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gustium auch bei Paul. Fest. p. 99, 3). Honoripeta — fo ift nach den Hoff. zu ſchreiben, nicht 
honoripetes — nur Apul. d. dogm. Plat. II p. 187 Bip., vgl. lucripeta im argumentum der 
Mostell. v. 6. 

Es muß, glaube ich, vorläufig daran feſtgehalten werden, daß Placidus ein Gloſſar zum 
Plautus verfaßt hat; eine andere Frage iſt es, wie weit der uns jetzt vorliegende Text von dem 
urſprünglichen abweicht. Hier lehrt ſchon eine Vergleichung des Textes der Recenſion, welche nur 
den Placidus enthält und durch die Ausgabe in Mai class. auett. t. III repräſentirt wird, mit dem 
der andern, welche uns in der großen Sammlung des glossarium Salomonis entgegentritt, daß jene 
freilich auf ausnahmslos ſehr jungen Hdſf. beruhende Faſſung große Einbuße erlitten hat; denn 
der Kern der Gloſſen, die in Mai's codd. Vatt. und in der Hdſ. von G. Corſi fehlen und uur in PMR 
und den übrigen Hdſſ. der gl. Salomonis erhalten fud, gehört gewiß mit vollſtem Rechte eben- 
falls dem Placidus an. Leider ift hier wiederum die Nachläſſigkeit Mai's zu beklagen, auf deffen 
Angaben recht oft wenig Verlaß iſt. A. Wilmanns Rhein. Muſ. N. F. XXIV. 1869. S. 374 
zeigt an den Buchſtaben M und N, daß Mai eine ganze Anzahl Gloſſen aus dem cod. Palat. 1773 
unter die gl. Placidi aufgenommen hat, die dort gar nicht dieſe Bezeichnung führen. Sehr oft 
werden aber auch von den Schreibern der vielen Hdſſ. des umfangreichen glossarium Salomonis 
die Quellenangaben am Rande irrthümlich verwechſelt worden ſein, und es werden daher auch 
manche Gloſſen ausgeſchieden werden müſſen, welche wirklich in der einen oder andern Hf. die Be- 
zeichnung Placidi haben. So führt Mai aus P an: Faciem mutatus, faciem mutatam habens. 
Iſt dieſe Gloſſe, die mir anderswo nicht begegnet iſt, wirklich in P als Eigenthum des Placidus 
bezeichnet, ſo halte ich ſie nichtsdeſtoweniger für eine Vergilgloſſe, deren ſich in dem Corpus der 
gl. Salomonis ungemein viele finden, gehörig zu Verg. Aen. I, 658 uersat consilia ut faciem mu- 
tatus et ora Cupido, und ſtreiche fie demgemäß im Placidus. 

Nach Mai hat P die Gloſſe: Inerea, sunt ubera ... motu arborum inconstantes, ut ze- 
phyris mutantibus umbas, was jo zu leſen iſt: l 

Incertas umbras, motu arborum inconstanles, ut: incertas Zephyris motantibus um- 

bras. (MPs) 

increa sunt ubera motu P incretas umbras Ms, ego corr. incertas om. MPs zeferis M ze- 
phiris s mutantibus umbas P. Die letzten Worte find Citat aus Verg. ecl. 5, 5: siue sub incerlas 
Zephyris motantibus umbras siue antro potius succedimus. Zwar weist die Verderbniß in P und 
ebenjo die Buchſtabenfolge in M und s (in s geht voraus die Gloſſe increscit, es folgt increuit) 
auf incretas umbras hin, und auch Apulei. mett. VIE c. 15 gebraucht incretus in der negativen 
Bedeutung „ungeſiebt, unrein“, doch halte ich ineretas umbras bei Plautus für kaum zuläſſig und 
den Artikel trotz P und M für eine Vergilgloſſe, bei welcher ausnahmsweiſe die zu erklärende Stelle 
mit beigeſchrieben iſt. 

Ferner leſen wir in P: Dionysia, una Cycladum, was in s wiederkehrt und dort jo lautet: 
dionisia, una eicladum, aber in der Reihenfolge der don — anfangenden Gloſſen ſteht; ich ſchreibe 
daher Donusa, una Cycladum, beziehe es auf Verg. Aen. III, 125 und ſpreche es dem Placidus 
ab. — Ebenſo iſt Fatiferum ensem, diuinum gladium (Pms) meiner Meinung nach Gloſſe zu Verg. 
Aen. VIII, 621. Hier mahnte der Umſtand zur Vorſicht, daß in m die Gloſſe die Bezeichnung mË 
(d. i. Virgilii) führt, aber bisweilen theilen die falſche Angabe diefe und andere Hdſſ., z. B. 
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Lupi ceu, quasi lupi (PMs), wo P ſinnlos lupicem bietet. Dieſe Worte hat ſchwerlich Plautus 
gebraucht, wohl aber Verg. Aen. II, 355: inde lupi ceu raptores atra in nebula .. uadimus. 

Auch anderswoher müſſen manche Gloſſen fälſchlich eingedrungen ſein. Die aus P angeführte 
Gloſſe Exuniae, nuncupantur tunicae serpentum .. hat im cod. Monac. 14429 die Bezeichnung 15, 
d. i. Isidori, fie wird aljo aus Isidor. et. XII, 4, 47 genommen fein. — Ferner Oblectatur, de- 
lectatur quasi cum lacte cum fraude. ut Terentius (Andr. IV, 1, 24): nisi me lactasses amantem. 
unde et oblectare dictum est ſteht in Pms, alfo in m ohne Quellenangabe, ſtammt demnach viel- 
leicht aus Isidor. et. X, 199. — Mai führt aus P an: Exempta, inclusa expulsa, was ich chen- 
falls ſtreiche; in M nämlich wird vielmehr aus Placidus angeführt: Exempta per m et p scriben- 
dum, und in derſelben Zeile und der nächſten folgt dann mit der Bezeichnung cit: Exempta inclussa 
expuls a sublata detracta extracta ablata exporrecta leuata, was, wie ſchon die Häufung der Syno- 
nyma beweiſen würde, aus den Synonyma Ciceronis entnommen ift. In :s ſind übrigens beide Artikel 
in einen einzigen zuſammengezogen: Exempta per m et p scribendum exempta inclusa sublata. ... — 
Auf die Synonyma Ciceronis führe ich noch zurück Discernit diuidit distribuit partibus caedit secat 
separat distinguit secernit segregat dissociat disgregat didueit dimouet discindit seiugat (P), und 
auch Disoretum diuisum separatum (P). Letzterer Artikel ſteht auch in m, aber ohne Quellenangabe, 
und am Schluſſe werden noch viele Synonyma hinzugefügt. Dagegen wird man für Plaeidus in An 
ſpruch nehmen dürfen Diseretum (Discerptum ci. W. Studemund), deuastatum aut ab arbore detractum 
(Ms, in M mit der Abweichung aut arborem). Eine andere Schwierigkeit, die ſich bei dev Ausbentung der 
gl. Salom. für Placidus erhebt, will ich, da ſchon von anderer Seite auf fie hingewieſen worden ift, nur 
mit einem Worte berühren. Da nämlich nicht immer jede neue Gloſſe in den Hoſſ. mit einer neuen 
hebt, ſondern eine Zeile bisweilen auch zwei Gloſſen oder doch eine und den Anfang einer 
zweiten enthält, jo iſt es nicht felten unſicher, auf welche von beiden die Bezeichnung Placidi ſich be 
ziehen ſoll, und es bedarf dann anderer Kriterien zur Entſcheidung. In M fteht k. 117, 2: Am- 
bessas eircumesas.. Ambi serui._ und am Nande, alfo erſterer Gloſſe näher, plä, d. i. Placidi; 
vgl. s: Ambusas commestas. Es ſcheint aber doch gerade die zweite Ambi serui, und nur dieſe 
dem Placidus zu gehören, denn einmal ſteht fie auch in ABP, iſt alfo ſicher Eigenthum des Pla 
eidus, und dann muß man Ambessas eircumesas wohl auf Verg. Aen. III, 257 beziehen. 

Will man bei der Emendation des fo heillos corrumpirten Textes des Placidus nicht völlig 
im Dunkeln tappen, will man nicht müßige Aenderungsvorſchläge machen, die ſehr billig zu haben 
ſind und dem oberflächlichen Beurtheiler auch wohl einige Probabilität zu beſitzen ſcheinen, ſo hat 
man ſich in der großen Literatur der Gloſſen ſorgfältig umzuſehen und heimiſch zu machen, ja ſich 
in die Art und Gewohnheit dieſer Reſte des gelehrten Studiums der Alten einzuleben. Jeder 
Schriftſteller erfordert eben ſeine eigene kritiſche Methode, und es iſt etwas anderes zum Cicero 
Conjecturen zu machen, etwas anderes zum Placidus. Hier gilt es, aus den entlegenften Winkeln 
Hülfsmittel zuſammenzuſuchen und nicht zu Werke zu gehen als ob man tabula rasa vor ſich hätte. 
Auf einzelne ſolcher Hülfsmittel, die bei der Conſtituirung des Textes zu Rathe zu ziehen ſind, 
aber theils zu wenig, theils gar nicht bis jetzt bekannt geweſen oder beachtet worden ſind, will ich 
im Folgenden hinweiſen und den aus ihnen zu ziehenden Nutzen mit Beiſpielen belegen. 

Zuvor jedoch wollen wir uns noch einmal mit dem mehrfach erwähnten Aufſatze von Koch beſchäf— 
tigen, da dieſer unter der Uubekanntſchaft mit den dem allgemeinen Gebrauche zugänglichen friti- 
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jhen Hilfsmitteln offenbar gelitten hat. Hätte er auch nur den 6. Band der class. aucit. von 
Mai benutzt wie er den 3. Band benutzt haben wird, er würde ſich die Arbeit erleichtert haben; 
er hätte z. B. in dem Artikel Cariosi generis nicht erſt nöthig gehabt ad putredinem zu corri— 
given, denn fo ſchreibt dort Mai aus P, und daſſelbe hätte er als Lesart des älteſten aller vor: 
handenen codd. der gl. Salomonis, des cod. Sangerm. 12 saec. VIII aus Hildebrand zu glossar. 
latin. bibl. Par. Göttingen 1854 p. 45 n. 43 kennen lernen können, wie auch Ms daſſelbe bieten. 
Auch den Vorſchlag Cinereae scobes cineris colorem habentes würde er gewiß nicht gemacht ha- 
ben, wenn er gewußt hätte, daß Mai aus P die unſtreitig weit wichtigere Leſung giebt Cinericae 
oues cineris colorem habentes, vgl. Sparsas oues quasi uarias in PM. In der Emendation Con- 
latiuus magnus e conlatione factus freue ich mich mit ihm zuſammengetroffen zu ſein. Ebenfalls 
haben wir gleichzeitig behandelt und ſtimmen im Weſentlichen überein hinſichtlich der Gloſſe Ibus, 
doch halte ich auch jetzt noch daran feft, zu leſen Ibus his illis. Plautus .., während Koch vorſchlägt 
Ibus id est his illis, denn es ſtreitet mit dem Sprachgebrauche des Schriftſtellers, an dieſer Stelle 
id est einzuſchieben, der vielmehr feine Erklärung unmittelbar auf das Lemma ſolgen zu laſſen 
pflegt. Ich habe auch gar kein Bedenken, das in m fehlende id est, wenn es auch in AB ſteht, 
fallen zu laffen, da es doch in jenen Hoff. oder im Originale jener nur (. geſchrieben, alfo dem 
Anfangsbuchſtaben des folgenden Wortes gleich geweſen ſein wird. Uebrigens weicht hier meine 
Collation des cod. Monac. 14429 von der von D. Volkmann angefertigten, welche Koch benutzt 
hat, inſofern ab, als ich die Bezeichnung ur, welche Volkmann am Rande dieſer Gloſſe bemerkt 
zu haben glaubt, nicht angemerkt habe, und ich bin überzeugt, daß jener Gelehrte ſich geirrt hat 
glosioso ebendaf. ift wohl nur Druckfehler). Ebenſo habe ich in der von Koch S. 553 citirten 
Gloſſe nicht epyerocollum aus dem cod. Mon., ſondern epyeroeulum notirt. — In Betreff der 
Gloſſe, welche in A lautet Formastro, opere pistrino, kann ich Koch nicht beiſtimmen, wenn er 
dafür Fornastri opere, pistrino ſchreibt. Ich acceptive die Leſung von ms: Formastro (oder For- 
nastro), opere pistorio, welche noch beſtätigt wird durch gloss. Vulcan. c. 699 (unter den uoca- 
bula rariora collecta e glossis ueteribus): Formastrum, opus pistorium. 

Die gleichfalls von Koch berührte Gloſſe Disliquida disperpieua . ... ift nach den Hdſſ. jo 
zu emendiren: 

Dis liquidis, dis perspicuis id est ut liqueat esse ul est Sol et Luna. (ABMs) 
disliguida disperspieua A disliquidos disperspiquis B diis liquidis diis praespieuis M diis li- 
quidis diis perspicuis s liquent (oder liqueat) M id est quae liqueat A id est delique et B 
id est om.s uelut liqueat (om. id est) s. 

Man vergleiche mit dieſer die andere, die in verbeſſerter Geſtalt jo lautet: 

Di aquili, di inferi. aquilos antiqui nigros dicebant. (ABM) 
diaquilii inferi A diaquili dii inferi B di aquili dii inferi M aquilosi A aliquosi B a qui- 
bus M. Die Worte aquilos antiqui nigros dicebant auch in r, s. u. aquilos, ſ. Hildebrand zu gloss. 
lat. p. 14 n. 121. Im Weſentlichen hatten ſchon richtig geleſen, und zwar unabhängig von ein 
ander, F. Oehler, Jahns Jahrbb. Suppltbd. XIII. 1847. S. 240. Preller, Röm. Mythol. S. 48 
Anm. 4. J. Klein, Rhein. Muf. N. F. XXIV. 1869. S. 294. — Endlich halte ich auch Koch's 
Vorſchlag, für epripica, praelucida zu ſchreiben eperspicua, praelucida, für verfehlt. Am wenigſten 
mißfällt mir noch die Conjectur von O. Ribbed, Com. lat. relig. p. 319: epiprepa (epripica A, 
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epipigra Ps, epipicra m, epipriga n), denn m fügt am Schluſſe hinzu graecum, und s fegt dieſes 
ſelbe Wort hinter epipigra ein. 

Sehr treffend bemerkt Ritſchl Rhein. Muf. N. F. XXV. 1870. S. 462, daß fih ähnliche Er- 
gänzungen, wie ſie Mai aus cod. Palat. 1773 gegeben habe, auch ohne hinzugefügten Namen des 
Placidus aus anderen Gloſſaren ergeben, und er führt hierfür Belege aus dem latein. griech. Gloſſar 
des ſogen. Philoxenus an. Faſt alle Gloſſare, von denen wir bis jetzt Kunde haben, zeigen eine 
ganz auffallende Aehnlichkeit unter einander, fo daß ſich der Gedanke einer Verwandtſchaft gar 
nicht zurückweiſen läßt; wie andrerſeits wiederum zwei gleiche Exemplare, mit Ausnahme derer der 
vaticaniſchen Recenſion des Placidus, faſt gar nicht vorhanden zu fein ſcheinen. Sehen wir von 
jenen ab, welche nur die gl. Placidi enthalten, ſo müſſen faſt alle andern Gloſſare zu einer Familie 
gezählt werden, deren Hauptvertreter die alten Hdſſ. des glossar. Salomonis, cod. Sangerm. 12. 13, 
Bern. 16, Vercell. Euseb. I, Palat. 1773, Monac. 14429 u. a., und die Incunabel deſſelben Gloſſars 
ſind. Ich rechne hierzu auch die bilinguen Gloſſare, wie den ſog. Philoxenus und den ſog. Cy⸗ 
rifus und viele lateiniſch-deutſche und lateiniſch-angelſächſiſche Gloſſare, die gl. Isidori, die gl. Am- 
plonianae und zahlreiche andere. Da nun die Gloſſen des Placidus in das Corpus des glossarium 
Salomonis (oder Ansileubus oder lber glosarum), ganz oder theilweiſe, aufgenommen find, jo 
finden ſich folgerichtig in allen jenen verſchiedenen Gliedern der Familie des gl. Salomonis einzelne 
Placidusgloſſen wieder, wenn auch nicht überall in der nämlichen Form, ſondern ſehr oft mit Kür⸗ 
zungen oder mit Umwandlung der Caſusform in den Nominativ und der Verbalform in die J. ps. 
praes. act. Zu jener Sippe hat auch gehört das alte arabiſch-lateiniſche Gloſſar, aus welchem 
J. J. Scaliger einige wenige Gloſſen ausgezogen und dem Bonaventura Vulcanius mitgetheilt hatte, 
der ſie dann in feinem Thesaurus utriusque linguae, Lugdun. Bat. 1600. col. 701—710 mit Weglaſſung 
des Arabiſchen abdruckt, f. die castigationes et notae des Vulcanius am Ende der Ausgabe col. 105. 
Erwünſcht würde es fein, wenn es gelänge, die zunächſt in Leiden zu ſuchende Hdf. dieſes arab. 
latein. Gloſſars ausfindig und nutzbar zu machen. Die von Vulcanius angeführten lateiniſchen 
Wörter ſtehen größtentheils auch in den Exemplaren des glossarlum Salomonis, wie ein Vergleich 
mit der Incunabel leicht lehrt; nur find faſt immer die Formen in den Nominativ und in die 
I. ps. praes. act. umgeändert. Daher kommen auch viele Plaeidusgloſſen unter ihnen vor, beiſpiels⸗ 
weiſe im Buchſtaben A: Altiboo clamo, Altilitas, Amaneo extramaneo (vgl. Plac.: Amandata), 
Amussi, Anitas senectus, Antes, Antiquo ad statum reuoco. Dieſe bieten manche willkommene 
Beſtätigung, ſo für: 

Anitas, adultas. interdum senectus est. (ABms) 
annitas As auitas ci. Corsi adiutas A est om.s gloss. Amplon. p. 273, 160: anitas se- 
nectus oder für: 

Altilitate, ab alendo id est ipsa res quae alitur. (AB) 
altilitare B. Auch cod. Paris. 7610, eine kürzere Redaction der gloss. Salomon., hat: altilitas 
ab alendo ipsa res quae alitur, ſ. Hildebrand zu gloss. lat. p. 7 n. 81 und derſ., gloss. latin. 
Progr. Gymn. Dortmund 1848. p. 9 n. 80. Koch a. a. O. S. 553 will nun ſchreiben Altili dote 
und verweiſt auf Plaut. Cist, bei Nonius p. 72, 20: prohibet diuitis maximis, dote altili (nicht 
altili dote, wie Koch jagt, was für die vorliegende Frage doch nicht völlig gleichgültig ift) atque 
opima. Aber zu dieſem Lemma würde die Erklärung ipsa res quae alitur nicht recht paſſen, viel⸗ 
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mehr wird hier gerade ein Nomen erfordert, welches gewöhnlich ein abstractum, aber in der 
Plautusſtelle in coneretem Sinne gebraucht ift, das ift das nun auch durch das arab. ⸗lat. Gloſſar 
neue Stütze erhaltende altilitas. — In A begegnet folgende Gloſſe 

Reduncum, quasi subrectum, sursum uersum curuatum. 
und aus P fügt Mai am Schluſſe hinzu: cui contrarium est obuncum, deorsum uersum curwalum. 
Cod. B ſtimmt mit A überein, nur hat er anſtatt quasi: qui; und in der That würde man das 
quasb lieber entbehren, aber wir werden, ſelbſt wenn die Angaben Mai's über A und P richtig 
ſind, wegen der Leſung in B eher geneigt fein an eine Corruptel zu denken, und dies beſtätigen 
die übrigen Hoſſ., von welchen M im Uebrigen mit P übereinſtimmt, aber im Eingange Redum na 
si subrectum hat, ähnlich D: Reducum Nam si subrectum, und s: Redimasi subrectum (der vierte 
Buchſtabe des erſten Wortes iſt verſchrieben, denn es geht voraus Redulus, es folgt Redundant); 
endlich hat n Folgendes: Reducum et obducum uasi sursum wel deorsum curuatum. Alſo überal 
die Spuren einer Verderbniß, welche mit Hülfe von gloss. arab. lat. c. 709: Reduncus nasus, sub- 
reetus sursum uersus ganz ſicher ſo zu heilen iſt: 

Reduncum nasum, subrectum sursum uersum curualum. cui contrarium est obuncum deor- 

sum uersum curualum, 

und wir gewinnen einen für Plautus höchſt paſſenden Ausdruck, vgl. Terent. Heaut. 1062: adunco 
naso; auch mag daran erinnert werden, daß Plautus nasum nur als Neutrum gebraucht, ſ. Lorenz 
zu Plaut. Mil. glor. 1245. — Die beiden letzten Gloſſen, welche in M aus Placidus angeführt 
werden, find Zaba, munimentum in praelio uirorum fortium und Zaberna, ubi uestes ponuntur 
aut quodlibet aliud, hiermit vgl. gloss. arab. lat. c. 710: Zaba, lorica. (c. 707: Lorica, zaba.) 
Zaberna, ubi uestes portantur uel quodlibet aliud. (auch s: Zaberna pera, und gloss. Amplon. 
p. 387 n. 3: Zabarras, arcas.). Doch laſſe ich es dahingeſtellt fein, ob die Gloſſen wirklich dem 
Placidus angehören, f. über zaberna das Lexikon von Forcellini und über beide Ducange. — 
Col. 708, 3: Nundinor, appello, uoco (lies: Nuncupo, appello uoco) erinnert an die Placidusgloſſe 
in U: Noncupat nominat nomen uocat; ähnliches febr häufig. — Oft find durch Umwandlung der 
Form Fehler hineingerathen, wie c. 702, 9 und c. 705, 30: bidens, fodio (l. bidento, fodio), oder 
c. 703, 43: Consueo, soleo, Aus vielen hebe ich noch hervor c. 703, 58: Depago, dellecto a 
pagendo dictum. uel trantigo a paciscendo, was entſtanden ift aus Placidus in ABms: Depe- 
gisse, defixisse (deflexisse ms) a pangendo (pagendo A) dictum. uel transegisse a paciscendo. 
und e 708, 7: Obfusco, refero uel in fraudem do; vgl. Placidus: 

Offucas, offers uel in fraudem das. (Ams) 
offuscas ms offucias cod. Vatic. 3441 saec: XV (nach Fulvius Urſinus zum Feſtus, Rom 1581) 
aut (pro ner) ms das om.s. O. Müller zu Fest. p. 193˙, 21 hat vermuthet Offueas (doch wohl 
Ofucias) offers, in fraudem das, und es ift zuzugeben, daß dieſe Aenderung ſehr viel für fih hat, 
vgl. Plaut. Capt. 652: os subleuere offuciis und Paul. Fest. p. 192, 8: offudas (Scaliger: ofu- 
cias) fallacias. Ganz evident ift fie mir nicht, ſowohl wegen des in allen Quellen ſtehenden uel 
als auch wegen Paul. Fest. p. 192, 9: offucare, aquam in fauces obsorbendam dare, endlich wegen 
der freilich auch noch Bedenken unterliegenden Placidusgloſſe 

Offuciarum, fallacium aut rerum ad decipiendum speciose comparatarum. dictum ab ofu- 

cando quod est furtim collocare. (ABms) 
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offutiarum AB  offuscarum ms, ego corr. fallatium B fort. fallaciarum aut rerum .. compa- 
ratarum om,ms officiando A offaciendo B offocando s furtum ms cf. n: offuciarium furtiua 
collocacio. Beachtenswerth iſt, daß in beiden Artikeln ms die Formen mit dem Buchſtaben s 
bieten: offuscas und offuscarum. 

Von dem älteſten und wohl auch beſten codex der gl. Salomonis, dem Sangermanensis, ift 
uns gerade äußerſt wenig bekannt, das Meiſte noch durch G. F. Hildebrand, deſſen Angaben aber 
auch nicht abſolute Glaubwürdigkeit beanſpruchen können. Schon das iſt ſehr zu beklagen, daß 
er die Quellenbezeichnungen am Rande der Hdſ. nur ſehr ſelten mittheilt. Um ſo ſorgſamer muß 
man die zerſtreuten Notizen über den codex ſammeln und zu benutzen ſuchen. Mai hat 

Conibus, creuronitatibus. (A) 

Nachdem ich mich aus vielen Fällen überzeugt hatte, wie oft gerade im Texte des Placidus 
die Verwechſelung von u und b vorkommt, f. Hermes a. a. O. S. 169, und wie zahlreich die 
Fehler ſind, welche durch falſche Worttrennung in denſelben eingedrungen ſind, ſ. Hermes S. 170 ff. 
und oben das Beiſpiel der Gloſſe litum os, zweifelte ich nicht, daß aus dem zweiten Worte crebro 
herauszunehmen ſei; volles Licht gab aber erſt die unter einem Wuſt von anderen Gloſſen verſteckte 
Bemerkung von Hildebrand zu glossar. lat. bibl. Par. p. 69 n. 276, daß der cod. Sangerm. — Hil- 
debrand läßt ungeſagt, ob mit oder ohne Quellenangabe — die Gloſſe Cohibulis frequenter nutan- 
tibus hat, und zwar jo, daß vorausgeht Coniues und folgt Conibuli. Somit ift bei Placidus zu 
emendiren Coniuolis, crebro nutantibus, vgl. Paul. Fest. p. 42, 1: Coniuoli (denn jo hat Scaliger 
mit Recht für Contuoli hergeſtellt) oculi (dies Wort muß nämlich mit zum Lemma gezogen werden, 
wonach O. Müller zu berichtigen), sunt in angustum coacti conniuentibus palpebris und Paul. Fest, 
p. 61, 8: Coniuola, occulta, was in einer Reihe von Plautusgloſſen ſteht. Andere Parallelſtellen 
aus Gloſſaren ſ. bei Hildebrand a. a. O. 

Oefter habe ich mich ſchon auf cod. n, d. i. den cod. Magdeb. 258, bezogen, den ich hier, ein 
früheres Verſprechen einlöſend, ſoweit es für unſern Zweck erforderlich, beſchreiben will. Er ge— 
gehört der Bibliothek des Domgymnaſiums zu Magdeburg und iſt chart, 8° mai. Auf dem vor- 
deren Deckel iſt ein Zettel aufgeklebt, auf dem von alter Hand geſchrieben ſteht: Vocabularius cum 
Statutis prouincialibus Petri archiepiscopi. Etwa das erſte Drittel der Hdſ., welches jene Statuta 
prouincialia enthielt, ift herausgeriſſen; jetzt enthält fie noch 97 Blätter, ift aus verſchiedenen Be- 
ſtandtheilen zuſammengeſetzt, und es ſind auch mehrfach verſchiedene, aber gleichzeitige Hände thätig 
geweſen. 

Zunächſt k. 1—30 ein lateiniſch⸗deutſches Gloſſar, felten find die Erklärungen ebenfalls latei- 
niſch, in 3 Columnen. 

Anfang f. 1˙, 1 abbas abbet — abbatya abbedyge 
Schluß f. 30°, 2 zomentum dekene — zukara sucker Explicit uerbarius 
Iohannes seripsit cui post mortem requies sit 
detur pro penna scriptori pulcra puella.*) 


) Eine Anzahl ſolcher Unterſchriften von Schreibern hat geſammelt W. Wattenbach, Das Schriftweſen im Mittel⸗ 
alter. 1871 S. 285 ff. 387 ff., und aus Berner Hdſſ. ſchon H. Hagen, Antike und mittelalterliche Räthſelpoeſie. 1869 
S. 48 ff. Wenn Letzterer aus cod. Bern. 383 anführt: „So, jetzt iſt das Ganze fertig, was ich als Strafe hab' 
ſchreiben müſſen: gib mir jetzt einen guten Trunk!“ und aus cod. Bern. 349: „Das habe ich zur Strafe ſchrelben 
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Dann gehören wieder zuſammen k. 31—37, und zwar 
f. 31—34 ein Vocabularius, nach ſachlichen Geſichtspunkten geordnet, häufig mit deutſchen 
Erklärungen, in 3 Columnen. 
f. 35— 37 latein. ⸗lateiniſches Gloſſar in alphabetiſcher Folge, aber mit zahlreichen deutſchen 
Erklärungen, bis in den Buchſtaben D reichend, in 3 Columnen. 
Anfang k. 35˙, 1 arceo remoueo uel stringo — abdicare .i. negare — abdere abscon- 
dere — abigere abduo abicere deponere 
Schluß k. 37°, 3 delator wrogher — demens stultus — deuallare beligghen 

Ferner f. 38 — 85 das Lexicon Salomonis in kurzer Faſſung, ohne Angabe der Quellen am 
Rande, in 2 Columnen. 

Endlich ſtehen wieder für fih k. 86—97, enthaltend einen Kalender. 

Die innere Seite des Schlußdeckels iſt beklebt mit einem Pergamentblatt, welches mit öfter in 
Briefen wiederkehrenden Formeln und einigen Briefen beſchrieben iſt; ich habe das Blatt losgelöſt 
und von der ſehr ſchwer lesbaren Schrift u. a. entziffert Honorabili uiro domino hartwigo 
ecclesiae sanctae Mariae Erford .. ferner In quorum testimonium sigillum ciuitatis Wimarie, die 
Jahreszahl 1317 und das Datum VIII. Id. Dec., ſodann werden erwähnt hugo de Biltersleyben 
und Ludewicus de Biltersleyben u. a. 

Die Blattlagen des Hauptgloſſares ſind einige Male durch den Buchbinder in Verwirrung 
gebracht worden, es müßte die richtige Reihenfolge dieſe ſein: Im erſten Quaternio dieſes Haupt⸗ 
theiles müßten folgen f. 38. 39. 41. 40. 43. 42. 44. 45, im zweiten k. 50. 49. 47. 46. 48. 51. 
53. 52. Die Wortfolge iſt alphabetiſch. 

Anfang f. 38° Mina (lies Anima) prime praeuaricationis prona semper fertur ad uicia 
n rationis et sapientie studiis erudiatur. 
A littera in omnibus gentibus ideo prior est pro eo quod ipsa prior nascens 
tibus uocem aperiat *) 
Abba pater 
Abactus ab actu remotus 
Abbacus mensa marmorea 
Schluß f. 85°, 2 Uuidum udum madidum. 
Vulua .g. ualua. Vulcanus festa paganorum 
Vulci gens ytalie, 

Hier wird num ebenſo, wie wir es oben in einem andern Falle ſahen, die Nominal- und 

Verbalform in den Nominativ und in die I. ps. praes. act. umgewandelt, was freilich oft genug 


müſſen: ſo, jetzt gib mir einen Trunk!“, ſo fürchte ich, daß dies auf einem Verſehen beruht, indem Hagen wohl pro 
poena las, wo pro peña (fo auch cod. Magd.) d. i. pro penna ſtand; die Schreiber könnten etwa gejagt haben: 
Explicit hic totum. pro penna da mihi potum. 

) Dieſe Gloſſe ſtammt aus Isidor. et. I, 4, 16. Wenn daher, wie A. Wilmanns Rhein. Muf. N. F. XXIV. 
1869. S. 363 angiebt, in dem cod. Palat. 1773 die Ueberſchrift Incipiunt glosae lautet und darunter in fleiz 
neren Buchſtaben von jüngerer Hand Isidr fteht, fo bezieht ſich dieſe letztere Notiz durchaus nicht etwa auf die 
Ueberſchrift, ſondern auf den erſten Artikel des Gloſſars, welches ebenfalls beginnt A littera in omnibus gentibus ideo 
prior est u. ſ. w. 
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mit dem größten Unverſtande geſchehen iſt; als inſtructives Beiſpiel kann die Eingangs behandelte 
Gloſſe dienen Litum os, patientiam calcatam, welche in n lautet: Litimius paciencia calcata. Der 
Text iſt in hohem Maaße verderbt, aber glücklicher Weiſe ſo, daß der Schreiber ohne eigene Ueber— 
legung nur befliſſen geweſen zu ſein ſcheint, die Züge ſeiner Vorlage wiederzugeben, nicht aber ſelbſt 
beſſernde Hand angelegt hat. Werden die beſſeren Hdſſ. mehr bekannt fein, jo wird man dieſer 
füglich entbehren können; inzwiſchen mag fie einige gute Dienſte leiſten. In A finden wir: Fron- 
tesia, ostenta: unde et praetendere uel ostendere, was mir an keinem andern Orte aufgeſtoßen 
ift, nur n hat: Fortensa quasi portensa ostensa, und hier lehrt auch die alphabetische Folge, daß 
die erſten Buchſtaben des Lemma richtig find, denn es geht voraus Fors und es folgt Fortuitum. 
Wie Placidus wirklich geſchrieben hat, wage ich zwar nicht zu entſcheiden; aber für ſicher halte 
ich, daß n dem urſprünglichen Texte näher kommt als A. 

Decalcatis, de calce ablatis. 

So Ams, wofür O. Müller zu Paul. Fest. p. 75, 13 ſchreiben wollte Decalcatis, de calce 
albatis, was ich trotz gloss. Cyrill. c. 519, 50 Vulc.: K decalco albo nicht für richtig halten 
kann. Schon die gl. Isidori c. 677, 29 Vule.: Decalco, dealbo ſcheint dem Urſprünglichen näher 
zu kommen; doch auch das Lemma muß verderbt ſein, denn wir leſen bei Paul. Fest. p. 75, 13: 
Decalicatum, calce litum, und ebenſo wahren das i die beiden Stellen, an denen das uerbum sim- 
plex erwähnt wird, Paul. Fest. p. 47, 4: Calicata aedificia, calce polita und p. 59, 1: Calicatis, 
calce politis. Deshalb ſtelle ich bei Placidus her Decalicatis, calce dealbatis, und wirklich bietet 
dies n, nämlich f. 48°, 2: Decalicalieatis (d. h. decalicatis) calce dealbatis. Auch Papias erin- 
nert noch an die richtigere Leſung, denn er hat nach Grävius zu gloss. Isid. (bei Matth. Martinius 
lexicon philologicum): Decalceatum, de calce albatum. Die Form ohne Syncope (calx von 
Zadie) ift alfo die plautiniſche, man vgl. hiermit die Erörterungen von F. Ritſchl, ind. lecit. Bonn. 
hib. 18% p. XIII, die jüngere findet fich auch in gloss. Lat. des cod. Paris. 1013 bei Ducange 
S. u. decalcare: Dealbare, decalcare opus tectorium. Das ähnliche, von Ritſchl a. a. O. p. XII 
beſprochene Wort balineum, deſſen Plautus ſich ebenfalls ſtets ohne Anwendung der Syncope be- 
dient, während er balneator jagt, erwähnt Placidus fo: Balineum. in prosa ponimus balneum, in 
metro tamen utrumque facit. 

Schon im Hermes a. a. O. S. 176 habe ich bemerkt, daß auch das Gloſſar des cod. Monac. 
6210 saec. IX zur Claſſe der gl. Salomonis gehöre, auch feine Benutzung für Placidus ift deshalb 
nicht unerſprießlich. 

Lego, dicimus librorum. dicimus et lego id est custodiendum commendo. hinc uenit de- 
lego relego. Uirgilius: et nymphae Egeriae nemorique relegat. et de armentis sic: 
in sola relegant. (PMs) 

delego selego. Uirgilius enim de grege: nemorique relegant P uirgi enim. phee graeciae nemo- 
rique relegant M uirg. et nimphas grecie nemoraque relegant s et de .. relegant om. Ms 
S. Verg. Aen, VII, 775: sedibus et nymphae Egeriae nemorique relegat. Georg. III, 212: atque 
ideo tauros procul atque in sola relegant pascua. Aber die erſten Worte können nicht ſo lauten, 
wie ich fie nach jenen Hdſſ. aufgeſtellt habe, ſondern Lego, dicimus librum; und es beſtätigt dies 
cod. Monac, 6210: Lego librum et lego id est custodiendum aliqui commendo et relego, was 
wiederum nach Placidus jo zu emendiren ift: Lego, dicimus librum. dicimus et lego id est 
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custodiendum aliquid (fo will C. Halm, beſſer vielleicht alicui) commendo. hinc uenit delego et 
relego. 

Raptari, frequenter rapi. So A, aber Ms: Rapter, frequenter rapiar, wie es auch gewiß 
richtig ift. Gut hat cod. Mon. 6210: Rapiter (Rapter ſchrieb ſchon A. Miller, Blätter f. d. bayer. 
Gymnaſialſchulw. VI. 1870 S. 302) frequenter rapiar. 

Nec cicerim, nihi. So A, und auch p ſcheint ebenſo zu haben, f. A. Wilmanns Rhein. Muf. 
N. F. XXIV. S. 374. Es wäre an und für ſich kein ausreichender Grund vorhanden zu ändern, 
wie auch O. Ribbeck Com. lat. rel. p. 321 es nicht thut, doch da cod. Mon. 6210 hat: necciccam 
nihil, fo muß man wohl mit S. Bugge (bei A. O. Fr. Lorenz Philolog. XXVIII. 1869 p. 564): 
nec eiceum, nihil ſchreiben. 

Eine wichtige, aber auch ſchwierige Frage iſt die nach der Lebenszeit des Placidus. Es liegt 
hier nicht in meiner Aufgabe, dieſelbe erſchöpfend zu behandeln; aber wohl erfordert es der Gang 
dieſer Erörterungen, Einiges darüber zu ſagen. Die ſpäteſten Autoren, die Placidus eitirt, ſind 
Lucanus, Cornutus, Plinius, Quintilianus und Suetonius, letztere beide ſogar je ein Mal nur in 
Gloſſen der im Lexicon Salomonis vorliegenden Recenſion, nämlich eine Stelle aus Quintilianus 
wird angeführt s. u. Caesim (nur in cod. P ſteht dieſe Gloſſe), und eine aus Sueton. Domitian. e. 17 
ohne Nennung des Namens des Autors s. u. Sandapila (welche Gloſſe in Pubs ſteht); bei dieſen 
beiden kann daher die Möglichkeit einer falſchen Quellenangabe nicht unbedingt geläugnet werden, 
indeſſen wird Suetonius, wie unten gezeigt werden wird, auch noch an einer anderen Stelle von 
Placidus benutzt. Nun waren Wortſammlungen der Art, wie Placidus eine ſolche verfaßt hat, 
vornehmlich in der Zeit des Apulejus und Fronto ein Bedürfniß geworden, daher wurden der- 
gleichen verfaßt und ſtark benutzt, ſ. Bernhardy Röm. Lit.⸗Geſch. Anm. 227; und man denkt ſich 
gern dieſe Verehrer und Nachahmer plautiniſcher Latinität eine Zuſammenſtellung plautiniſcher 
Wörter, etwa wie uns eine im Placidus vorliegt, benutzen. Wenn Placidus auch ſchwerlich noch 
in die Zeit des Antoninus Pius und des Marcus Aurelius fällt, jo darf man ihn doch etwa für 
einen Zeitgenoſſen des Nonius halten, d. h. in den Ausgang des dritten Jahrhunderts ſetzen. Sein 
Werk erinnert zunächſt an das alphabetiſch angelegte Werk des Verrius Flaceus de uerborum signi- 
ficatu, an deſſelben Gelehrten Schrift de obscuris Catonis in mindeſtens zwei Büchern und an 
deſſelben dem letzterwähnten ähnliches Werk über den plautiniſchen Sprachſchatz, welches nur noch 
aus den plautiniſchen Gloſſenreihen bei Feſtus, reſp. Paulus erkennbar iſt, ſ. O. Müller zu Feſtus 
p. XVII. XXIX. Ferner läßt es fih zuſammenſtellen mit des Cäſellius Vindex lectiones antiquae 
in saec. II, wie Placidus in alphabetiſcher Folge geſchrieben, ſ. Teuffel Geſch. d. röm. Liter. 
$ 320, 4, und an des Nonius Buch de compendiosa doctrina per litteras, deſſen Haupttheil 
ebenfalls die Folge des Alphabetes in den Anfangsbuchſtaben der Wörter beobachtet. 

Dem gleichen praktiſchen Zwecke haben aber derartige Gloſſare, wie Placidus und der ſog. 
Anſileubus, auch in ſpäteren Jahrhunderten bis weit in das Mittelalter hinein dienen müſſen. 
Sie ſollten keineswegs nur das Verſtändniß gewiſſer alter Autoren erleichtern, die man ja ſelbſt 
zum Theil gar nicht mehr las, ſondern ſie ſollten oft für das Latein der mittelalterlichen Schrift- 
ſteller den Wortſchatz, namentlich auch jene obſoleten Wörter liefern, deren Anwendung einen Schein 
von Gelehrſamkeit verlieh. Müßte man nicht dieſe Verwendung annehmen, man könnte unmöglich 
die große Menge von Gloſſaren, zum Theil ſehr bedeutenden Umfanges, erklären. Es hätte ſonſt 


auch gewiß dem Paulus zur Zeit Karls des Großen nicht in den Sinn kommen können, das 
zwanzig Bücher umfaſſende Werk des Feſtus in einen Auszug zu bringen, und zwar ſo daß er 
lange antiquariſche Auseinanderſetzungen kürzte oder ſtrich, aber keineswegs die alterthümlichen 
Wörter wegließ. Es laffen fich gerade für die gl. Placidi und die gl. Salomonis intereffante Bei- 
ſpiele einer Benutzung für den Stil nachweiſen. In dem saec. VII— VIII geſchriebenen codex Sal- 
masianus der lateiniſchen Anthologie befindet fih zwiſchen den Gedichten eine Praefatio, zuerſt 
herausgegeben von Fr. Dübner Rhein. Muſ. III. 1835 S. 471 ff., dann von A. Rieſe, antholog. 
lat. I, 1 p. 69 sq., welche von keinem Andern verfaßt ſein wird als von Demjenigen, von welchem 
die Zuſammenſtellung der Gedichte des codex herrührt; dies iſt aber um das Jahr 535 herum 
geſchehen, ſ. H. Hagen, Antike und mittelalterliche Räthſelp. S. 23. Schon Dübner war es nicht 
entgangen, daß dieſe Praefatio faſt ganz aus Wörtern beſteht, die in den gl. Placidi erklärt wer⸗ 
den; und wir haben ſomit ein Beiſpiel für die Benutzung des Placidus ſchon vor Isidorus Hispa- 
lensis. Doch einige Wörter, wenn auch verhältnißmäßig wenige, ſuchen wir jetzt bei Placidus 
vergebens, wohl aber ſtehen fie in andern Gloſſenſammlungen, z. B. litescere in s: Litesoere 
contumeliis afficere exprobrare insultare inseetare criminare detrahere; baburrus ebenfalls in s: 
Baburrus stultus ineptus (Placidus: Baburra stultitia inepta); returare bei Nonius aus Varro 
(auch bei Arnobius), citimus bei Nonius und Paul. Fest.; ebenſo uitulans bei Nonius und Paul. 
Fest. Faſt ſcheint es, als ſtammten auch diefe Wörter aus dem dem Verfaſſer der praefatio viel- 
leicht vollſtändiger vorliegenden Placidus, da ihre Zahl im Vergleich mit den noch im Placidus nadh- 
weisbaren klein iſt, und ſie auch den Eindruck machen als könnten ſie von Plautus gebraucht ſein. 
Doch muß die Möglichkeit eingeräumt werden, daß auch andere Sammlungen, wie Feſtus und 
Nonius, mit benutzt ſind. Es kann nicht Wunder nehmen, daß durch den Gebrauch ſo vieler 
veralteter Wörter, deren Bedeutung nicht immer zu ermitteln iſt, der Inhalt ſo ſehr verdunkelt iſt, 
daß ſchwerlich Jemand denſelben jetzt recht verſtehen wird. Trotzdem glaube ich, ſie für die Kritik 
verwerthen zu können; z. B. Placidus hat: 
Ad exodum, ad finem uel terminum. (AMHs) 

a finem uel a terminum H ad exodum id est terminum uel ad finem s Obwohl alfo alle 
Zeugniſſe in der Leſung ad exodum übereinſtimmen, ziehe ich doch vor zu ſchreiben Ad exodium, 
da in der in Rede ſtehenden Praefatio fich die Wendung findet usque ad exodium, wozu als fer- 
nerer Grund noch tritt, daß man gerade dieſe Redensart für plautiniſch zu halten berechtigt iſt, 
denn Varro, der Verehrer und Nachahmer des Plautus, gebraucht ſie mehrere Male in den Sa⸗ 
tiren, p. 138, 2 R: ab origine ad exodium, p. 224, 3: ut ad exodium ducas, und vgl. noch 
p. 120, 2: in exodio uitae (alle drei Citate bei Nonius p. 27: exodium est finis), Auch Paul. 
Fest. jagt p. 80, 18: ezodium exitum, was man gleichfalls für eine Plautusgloſſe halten darf, 
denn ſowohl die vorhergehende exgregiae finden wir ähnlich bei Placidus, s. u. egregius, als 
auch die folgende examussim. Ohne Zweifel iſt das Wort auch in einer Komödie beſonders gut 
am Platze, man vgl. noch Placidus: Exodiarius, in mimis est turpitudo delectabilis. (MPs) 

Nach dem Verfaſſer dieſer Praefatio hat Iſidorus den Placidus oft ausgeſchrieben, ein Mal 
auch citirt, aber nie in den Etymologiae. Es ift gerade Princip dieſes Compilators — nicht das 
ſeinige allein —, diejenigen Schriftſteller nicht zu nennen, aus denen er fein Sammelwerk zuſam⸗ 
menſtellt, und vielmehr die zu erwähnen, die er niemals zu Geſicht bekommen hat, ſ. u. a. meine 
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Varroniſch. Studien S. 37. In dem zehnten, nach Art eines Gloſſares alphabetiſch angelegten 
Buche der Etymologiae ſtoßen mir ungeſucht aus Placidus entlehnte Artikel auf: $ 20 abactus, 
wenn Mats Angabe aus P richtig ijt, § 34 coelebs, 70 delibutus, 74 decrepitus, 76 dolosus, 
84 exsul, 91 exustus (vgl. Plac. nach P: exuri, und die Worte ex enim pro ualde ponitur bei 
Plac. s. u. expetiuit), 109 futilis, 166 munificus, 178 mulcator, 193 nepos, 253 scaeuus, 258 
stipulator. Eine Lücke kann man in folgendem Falle vermittelſt des Iſidorus ausfüllen i 
Noctis partes hae: crepusculum, uesperum, concubium, conticinium, intempesta, gallici- 
nium, diluculum et crepusculum matutinum. intelleguntur autem hoc modo: erepuscu- 
lum dicitur id est creperum, quod dubium dicimus inter lucem et tenebras. uesperum 
oriente stella, cuius nomen est. contieinium dicimus quando omnes silent, conticescere 
enim silere est. intempesta ... gallicinium dictum est propter gallos lucis praenun- 
tios. erepusculum matutinum inter abscessum noctis et diei aduentum. (A) 

Die Erklärung von crepusculum leſen wir bei Placidus noch s. u. Creperae res, incertae 
dubiaeque. unde et crepusculum. (ABP) und s. u. Crepero, dubio aut incerto. unde et crepuscu- 
lum. (ABMs cod. Mon. 6210), für conticinium vgl. Plac.: Contieinium, est quando omnes silent. 
conticescere enim silere est. (P) Wir haben nun mehrere ſolcher Aufzählungen der partes noctis 
bei römischen Autoren, wie bei Varro de J. I. VI 5 sq. Censorin. d. d. nat. c. 24, Servius in 
Verg. Aen, II 268 “secundum Varronen, Serv. in Verg., Aen. III 587, Macrob. Sat. I 3 nach M. 
Varro in libro rerum humanarum quem de diebus scripsit (d. i. lib. XIV, ſ. meine Krit. Bemerk. 
zu Varro u. lat. Gloff. Progr. Roßleben 1868 S. 14 f.), Isidorus de nat. rer. c. 2, Isidor. et. V c. 31. 
Die Darſtellung bei Cenſorinus geht, wie die Aehnlichkeit mit der bei Macrobius beweiſt, jedenfalls 
auch auf Varro's antiqg. rer. hum. zurück; dagegen hat Isidorus de nat. rer. aus des Suetonius 
Pratum geſchöpft, ſ. Reifferſcheid Sueton. relig. p. 159 sq., und ebendaher ſtammen auch, ſei es 
unmittelbar ſei es mittelbar, indem er ſeine Schrift de nat. rer. ſelbſt ausſchrieb und Einiges aus 
Sewing hinzufügte, deſſelben Angaben in den Etymologiae. Die Stelle de nat. rer. lautet mit 
Ergänzung der Lücken, welche ſchon G. Becker angedeutet und Reifferſcheid nach dem Text der 
etym. ausgefüllt hat: noctis autem partes sunt septem: crepusculum, uesperum, contieinium, in- 
tempestum, gallieinium, crepusculum matutinum, diluculum. erepusculum id est ereperum quod du- 
bium dicimus, hoc est inter lucem et tenebras. uesperum oriente stella cui hoc nomen est. con- 
tieinium quando omnes silent, conticescere enim silere est. intempesta id est inportuna quando agi 
nihil potest et omnia quieta sunt. gallicinſum autem dietum est propter gallos lucis praenuntios. 
crepusculum matutinum inter abscessum noctis et diei aduentum. diluculum quasi jam incipiens 
parua diei lux. haec et Aurora quae solem praecedit. Sie ſtimmt alfo faſt Wort für Wort mit 
Placidus überein; und man darf nicht anſtehen, die Lücke hinter intempesta genau nach den Worten 
des Iſidorus zu ergänzen. Dagegen zweifle ich ſehr, ob man hinter der Erklärung von uesperum 
noch die von concubium, und hinter der von gallicinium die von diluculum einzuſchieben hat, ev: 
ſteres müßte nach Plac.: Concubia, cum omnes excubant. (An) geſchehen, letzteres nach Isid. J. I.; 
der Begriff coneubium fehlt bei Iſidor gänzlich. Außerdem ſtellt Placidus diluculum vor crepus- 
culum matutinum, während Iſidor die Reihenfolge umkehrt. Dieſe Differenzen bei der ſonſtigen 
großen Uebereinſtimmung ſprechen dafür, daß beide Autoren eine gemeinſame Quelle, d. h. den 
Suetonius, benutzt haben, daß aber nicht etwa Iſidor hier den Placidus ausgeſchrieben hat. — 
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Wenn dagegen Plaeidus, offenbar als Erklärung zu Plaut. Asin. 685, jagt: Contieinio, tempore 
noctis post galli cantum quo cecinit et conticuit (nach ABPMs), alfo das contieinium hinter das 
gallicinium fegt, jo ſtimmt er darin und in der Deutung des Wortes nicht allein mit Serv. in Verg, 
Ken. III 587: conticinium, post cantum gallorum, silentium überein, ſondern auch mit Cenſorinus: 
cum contieuerunt galli, und mit Macrobius: cum et galli conticescunt et homines etiam tum 
quiescunt, folgt alſo hier dem Varro. 
Daſſelbe urtheile ich über 
Coturni, sunt tragica calciamenta quibus calciantur tragoedi qui in theatro dicturi sunt 
alta et intonanti uoce. est autem calciamenti genus bumile quidem in modum crepi- 
darum quo heroes utebantur, sed tale est ut et in dextro et in laeuo conueniat 
pede. (Als) 
teathro M ducturi M est etiam secundum calciamenti Ms humilis M humiles s quidem et 
in s lertes (pro heroes) A utuntur A tale ut in A leuo Ms pede conueniat A -n: co- 
turni sunt traicalciamenta. Sehr ähnlich, aber im Wortlaut doch abweichend, ift Isidor. et. XIX, 
34, 5: Cothurni sunt, quibus calciabantur tragoedi, qui in theatro dicturi erant, et alta intonan- 
tique uoce carmina cantaturi. est enim calciamentum in modum crepidarum, quo heroes utebantur, 
sed tale est, ut in dextro et in laeuo conueniat pede. Dieſe Worte kann Iſidor, welcher ſehr 
wortgetren auszuſchreiben pflegt, nicht aus Placidus genommen haben, umſoweniger als in den 
Punkten, in welchen der Text des Iſidor von dem des Placidus abweicht, die beiden Recenſionen 
des Letzteren unter ſich übereinſtimmen. Wohl aber weiſt die große Uebereinſtimmung auf die 
Benutzung einer gemeinſamen Quelle hin, und diefe muß Suetonius fein, denn Reifferſcheid a. a. O. 
p. 454 jagt mit Recht: Isidorum in originum undeuicensimo de Suetoni si non libro at certe me- 
moria pendere puto. Daſſelbe gilt auch aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Bemerkung bei Isid. 
J. J. § 10: mullei .. dicti autem sunt a colore rubro, qualis est mulli piscis, verglichen mit 
Plac.: Mulleus calciamenti genus a colore mullorum (nach ABPMs mit unweſentlichen Ba- 
rianten). Und nicht minder ift Isidor. 1. I. $ 6: Baxeae calciamentum comoedorum .. aus Sue- 
tonius, und vielleicht auch Plac.: Baxeae calcei mulieribus apti. (f. auch J. Klein Rhein. Muf. 
N. F. XXIV. 1869 S. 301 f.) und Baxeas (ſo Klotz für Bascas) calciamenta (ſ. Plaut. Men. 390). 
Doch könnte Placidus hier den Varro benutzt haben, denn grammat. incert. de gen. nom. ed. Olto 
n. 26: Baxeas, calciamenta feminarum, ut Varro dicit. Dagegen find die am Schluſſe des ganzen 
Buches ſtehenden Worte $ 13 Baxeae calciamenta mulierum sunt. Corrigiae a coriis uocantur, uel 
a colligatione, quasi colligiae (über letzteres f. Hermes VI. S. 171 f.) aus Placidus entlehnt. 
Auffallend ift mir eine Stelle, in welcher der Text des Placidus eine Lücke zu haben 
ſcheint, welche der ihn ausſchreibende Iſidorus ebenfalls hat; dies würde für eine ſehr frühe Cor— 
ruption des Textes unſeres Gloſſares ſprechen, wenn man nicht vielmehr eine zufällige Uebereinſtim— 
mung der bis jetzt für Placidus und Iſidor benutzten Handſchriften in dem Wortlaut dieſer Stelle 
anzunehmen hat. Ich meine 
Margo, est pars cuiuslibet loci utputa maris, unde et nomen accepit. et est generis 
communis hic et haec margo. (Alls) 
est om. A mari M accipit M unde .. accepit om. A (e cod. P Maius suppl.) communis ut 
hic A Auch Isidor. et. XIV, 8, 42 ſchreibt: margo est pars cuiuslibet loci utputa maris, unde 


et nomen accepit. Unmöglich aber kann man margo durch pars cuiuslibet loci erklären wollen, 
man hat vielmehr vor pars das Wort extrema einzuſchieben, wie es noch bezeugt wird durch n: 
margo est extrema pars cuiuslibet loci, ferner durch cod. Paris, 7690 ed. Hildebr. p. 206 n. 70: 
margo, extrema pars cuilibet rei.) Mit Beibehaltung des extrema ift der Artikel auch in ſpätere 
Lehrbücher gekommen, wie in des Joannes Januenſis (a. 1286) Catholicou s. u. Margo, und in 
das ungedruckte Lexikon zur Bibel von Wilhelmus Brito (F a. 1356) s. u. Margo, über welches 
einiges Wenige bemerkt haben Ducange praefat. ad’ glossar. med. et. inf. latin. $ XLIX und Fa- 
bricius biblioth. lat. med. et. inf. aet. Ich habe für letzteres Werk eine ganz vortreffliche Hand⸗ 
ſchrift in der Bibliothek des Domgymnaſiums zu Magdeburg gefunden, die ich mir nicht verſagen 
kann mit ein paar Worten zu berühren. Es ift cod. 82 in Klein-Folio, membr., 207 fol., die 
Schrift ſehr ſchön, deutlich und gleichmäßig, der Text äußerſt correct. So giebt ſie gleich die von 
Ducange mitgetheilten Eingangsverſe des Brito um drei Verſe vollſtändiger (Ducange hat nur 13; 
da aber je zwei auf einander folgende gereimt ſind, ſo müßte ihre Zahl jedenfalls eine gerade ſein), 
auch ſonſt ſind dieſelben im cod. Magdeb. fehlerfreier. Die Schlußverſe dagegen fehlen, der letzte 
Artikel ift Zorobabel, von anderer Hand ift dann hinzugefügt: Explicit brito alma redemptoris 
mater omnium. Salus peccatoris. Der angedeutete Artikel beginnt f. 997, 1: Margo est extrema 
pars cuiuslibet rei uel loci ut puta maris, unde et nomen accepit et est generis communis. unde 
dieit Priscianus . . 

Schwieriger iſt die Unterſuchung in folgendem Falle: 

Mulcator, delinitor, compositor: mulcere enim delinire est, a mulso dictum. uel uerbis 
blandis deleniens, a mulso, id est melle, quod acceptum lenit fauces dolentes, aut 
oppletum sordibus stomachum soluit. (A) 

Ueber B wird an der betreffenden Stelle von Corſi Nichts bemerkt, aber weiter oben leſen 
wir: Mixta, grecum est, id est musceri autor, sumistra qui sub eo est, uel uerbis blandis dele 
in ream a multo id est melle, quod acceptum lenire fauces dolentes, aut oppletum sordibus sto- 
machum soluit. Es ift alfo der zweite Theil unſerer Gloſſe durch ein Verſehen an den Artikel 
Mysta .. sub eo est angefügt worden. Sodann hat n: Mulcator dilinitor conpositor. Außerdem 
aber haben wir folgende Gloſſe 

Muleifico, frequenter mulceo; mulcere enim blandire est, uel uerbis blandis delinire ani- 
mum; translatio a mulso, id est melle, quod acceptum linire fauces dolentes aut op- 
pletum sordibus stomachum solet, (PM) 

multifieco M blandire uel M aut oppletum .. solet om. M Auch ift zu bemerken, daß in M 
die Gloſſe nicht an der durch die alphabetiſche Folge gebotenen Stelle ſteht, ſondern etwas früher; 
wenn ich mir auch nicht genau die Reihenfolge angemerkt habe, jo fehe ich doch aus meinen Col 
lectaneen dieſes: fie ſteht k. 116°, 2, auf den folgenden Spalten leſen wir elf mit Mo — anfangende 
Placidusgloſſen, erft k. 118°, 1 folgt Mulcantem erumnas und Muleator, qui corpora afficit uel 
cruciat, dann ohne Angabe der Quelle Mulcere enim delinire a mulso dictum (dies auch in s), 


„) Es folgt hierauf die Gloſſe Maris mauors, was Hildebrand emendirt Mars mauors; ich glaube, die beiden 
Gloſſen find zu ergänzen: Margo extrema pars cuiuslibet rei utputa maris. Mauors Mars. Die Aehnlichkeit der 
drei letzten Worte veranlaßte die Lücke. 
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darauf mit der Bezeichnung is: Muleator dietus co quod .. Verkürzt hat die in Rede ſtehende 
Gloſſe auch n: Mulsifico frequenter mulceo quod a mulso .i. melle deriuatur, und zwar ebenfalls 
nicht an richtiger Stelle. Denn k. 63°, 1 Schließen die mit Mi— anfangenden Gloſſen ab mit Mi- 
senus mons, dann folgen f. 637, 2 drei Mu — beginnende, deren letzte Multilatum fraudalum, 
darauf unſere, dann Multipes, Multibolus und einige andere Uu— anfangende, ſodann die Mo — 
beginnenden, und nun erſt die Hauptreihe d der Uu — anhebenden. Es muß wohl frühzeitig in das 
Lexicon Salomonis an dieſer Stelle eine Unordnung eingedrungen ſein, welche die Verrückung des 
Artikels in M unden von feinem Platze verſchuldet. Zu dieſen beiden Recenſionen kommt hinzu 
die Autorität des Iſidorus et. X, 178: Mulcator eo quod blandis uerbis mulceat ad deelinandum 
animum: translatio a mulso, id est, quod acceptum lenire solet fauces dolentis, aut oppletum sor- 
dibus stomachum, dieſe Worte wiederholen m mit der Angabe is wmd s k. 1357, 2, beide mit den 
Varianten linire und obpletum, und nochmals s f. 136°, 1: Multator eo quod .. lenire .. opple- 
tum .. Wie find die Faſſungen der En Recenſionen mit einander zu vereinigen, und wie die 
ſichtlich verderbte Lesart herzuſtellen? Laffen wir zunächſt den Anfang der Gloſſe unberückſichtigt, 
jo ſcheinen die Silben dele in ream a multo in B nicht ſchlechthin eine Verderbniß von deleniens 
a mulso, was A hat, zu fein, ſondern wenn wir dieſelben deleinre am a multo abtheilen, jo ergiebt 
ſich hieraus vielmehr delenire animum a mulso, was mit alleiniger Einſchiebung des auch bei 
Iſidor erhaltenen translatio auch die zweite Recenſion bietet. Am Schluſſe ferner kann man weder 
zu stomachum als Verbum soluit entbehren, was AB haben, noch wird man an dem Infinitiv 
lenire rütteln dürfen, den ſowohl PM als auch B und Iſidor haben (vielleicht hatte auch A ebenſo, 
und Mai hat nur willkürlich geändert, um der Conſtruction aufzuhelfen). Indem wir den Iſidor 
zu Mathe ziehen, ſchreiben wir deshalb den Schluß uel uerbis blandis delenire animum. translatio 
a mulso, id est melle, quod acceptum lenire solet fauces dolentes aut oppletum sordibus stoma- 
„chum soluit. Dagegen laſſen fich die Eingänge der beiden Recenſionen nicht mit einander verein- 
baren. In der zweiten paßt zu der Erklärung frequenter mulceo weder muleifico (P) noch mul- 
tiñco (M), noch mulsifico (n), ebenſowenig das von Hildebrand zu gloss. lat. p. 212 n. 203 
vorgeſchlagene Mulso lenio, Wenn man folgende Stellen des Placidus vergleicht Capesso frequenter 
capio._ Lancino est lanio frequenter. - Rapter frequenter rapiar.— Datantur (jo ſchreiben unab⸗ 
hängig von einander Studemund und ich für Dandantur) frequenter dantur, jo wird man vielleicht 
billigen, wenn ich vorſchlage Mulsito frequenter mulceo, ein Wort, welches zwar unſeren Wörter— 
büchern fehlt, aber hier durch die folgende Bezugnahme auf mulsum ſehr empfohlen wird. Aber 
auch in der erſten Recenſion ſtimmt das Lemma Mulcator nicht zu der Erklärung delinitor com- 
positor, während es in der Gloſſe Muleator qui corpora afficit uel cruciat gewiß gut am Platze 
it. Analog wird man hier Mulsitator (oder Mulsator; Plautus könnte ein Wortſpiel mit mulcator 
gemacht haben) zu ſchreiben haben. Iſidor, deſſen Text in unſerer Gloſſe, wie ein Vergleich mit 
Placidus lehrt, ohnehin lückenhaft ift, hat diefe Verderbniß auch ſchon vorgefunden und ohne Bedenken 
aufgenommen. Nun iſt noch die Frage zu erledigen, ob wir es überhaupt mit einer Gloſſe zu 
thun haben, oder mit zwei. Weil ſich in m außer der Gloſſe Multifico noch die andere findet 
Mulcere enim delinire a mulso dictum, jo eutſcheide ich mich für Letzteres und glaube, daß die bis 
jetzt vorliegenden Hülfsmittel für d dieſe Leſung ſprechen: 
Mulsitator, delinitor compositor. mulcere enim delinire est a mulso dictum., 
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Mulsito, frequentor mulceo. mulcere enim blandiri est uel uerbis blandis delinire animum. 
translatio a mulso, id est melle, quod acceptum lenire solet fauces dolentes aut op- 
pletum sordibus stomachum soluit. 

Etwa zwei und ein halbes Jahrhundert nach Iſidor lebte Abbo, Mönch von S. Germain-des- 
Près bei Paris, und ſchrieb ein Gedicht de bello Parisiaco libri III, herausg. von G. H. Perg, 
Mon. Germ. hist. SS II p. 776 — 805, in welchem er die Belagerung der Stadt Paris durch die 
Normannen in den J. 885 — 887, die er ſelbſt erlebt hat, behandelt. Sein Latein ift durch den 
Gebrauch von Gloſſen ſo ungemein dunkel geworden, daß er es ſelbſt für nöthig gehalten hat, die 
Erklärungen hinzuzufügen, wie er in der Vorrede ſelbſt jagt: cum per semet quoniam mutis 
(= obscuris) inhaeret uerbis, propria manu linguas ( glosas) superieei.“) Uns wäre das 
Gedicht ohne dieſe völlig unverſtändlich, und auch mit ihnen iſt es nicht immer möglich, den Sinn 
zu enträthſeln. Beſonders das dritte Buch, überſchrieben Ingreditur tertius clericorum seilicet 
decus tyrunculorumque effectus (= utilitas), ift angefüllt mit Gloſſen. Meines Wiſſens iſt noch 
nicht die beachtenswerthe Bemerkung gemacht worden, daß Abbo ſeine Kenntniß der vielen ſeltenen 
und längſt veralteten Wörter hauptſächlich dem glossarium Salomonis verdankt. Denn nicht allein 
die Gloſſen, ſondern auch die von ihm ſelbſt hinzugefügten Erklärungen finden ſich in jenem zum 
größten Theile wieder. Da bis jetzt mit Ausnahme der Incunabel (s) kein vollſtändiges gedrucktes 
Exemplar des glossar. Salom. exiſtirt, ſo habe ich mich in der Hauptſache auf eine Vergleichung 
des Abbo mit s beſchränken müſſen. Eine Vergleichung mit dem zwei gewaltige Folianten Dil- 
denden codex Sangermanensis aus saec. VIII müßte beſonders intereſſant fein, da Abbo etwa hun— 
dert Jahre ſpäter in demſelben Kloſter Mönch war und dichtete, in welchem jene Bände vielleicht 
ehedem aufbewahrt geweſen ſind; **) und von denjenigen Gloſſen, die in s fehlen, ſtehen manche 
in anderen Exemplaren des glossar. Salom., ſo daß die Vermuthung nahe liegt, Abbo habe ſeine 
ſämmtlichen Gloſſen aus einem großen Exemplar jenes Lexikons genommen. Weil nun in dem 
Lexicon Salomonis die gl. Placidi zum Theil Aufnahme gefunden haben, fo müſſen einzelne der- 
ſelben auch bei Abbo wiederkehren; ich bemerke folgende: 

Abbo I, 627: sublegere furati sunt, vgl, Plac.: Sublegi, est te legente insidiando fura- 

tus sum . 


») Ein ſolches Gloſſiren der eigenen Verſe ſteht nicht vereinzelt da, ſ. E. Dümmler Gesta Berengarii impera- 
toris. Halle 1871 S. 8. 

) Vorläufig iſt allerdings nur das mit Sicherheit feſtzuſtellen, daß der erſte Band im J. 1678, dem Jahre der 
erſten Herausgabe von Ducange, glossarium ad scriptores mediae et infimae latinitatis, dem Claude Sely, cantor 
ecclesiae Parisiensis et canonicus, gehörte, der zweite der Bibliothek von S. Germain, f. Ducange ed. Paris. 1678 
praef. $ XLII, und daß im J. 1680 Joly den erſten Band verfchenfte, denn es ſteht in dieſem Bande oben: ex dono 
Clarissimi et Venerabilis uiri Claudii loly Parisiensis Ecclesiae Cantoris et Canonici anno MDCLXXX; und zwar 
wird er ihn ſicherlich ebenfalls an die Bibliothek von S. Germain verſchenkt haben, in welcher er ſich im J. 1733 jeden⸗ 
falls befand. In der Ausgabe des Duconge nämlich von dieſem Jahre, welche die monachi ord. S. Benedieti e congr. 
S. Mauri beſorgt haben, ſindet fid) zu jener Stelle der praefatio § XIII der Zuſatz: utrumque uolumen hodie asser- 
uatur in bibliotheca S. Germani, f. A. H. Hoffmann Althochdeutſche Gloſſen 1. 1826 S. XXI. Man fann fih indeſſen 
nicht denken, daß die beiden Bände nicht urſprünglich einen einzelnen Beſitzer gehabt haben ſollten, und dieſer wird wohl 
jenes Kloſter geweſen ſein. 


Abbo III, 10: boba uchemens robustus, vgl. Plac.: Boba, uehemens rubor (mit der Va— 

riante robor und robur) interdum genus serpentis. 

„ III, 18: ablundam paleam, vgl. Plac.: Ablundam, paleam (jo H, während A ab- 
ludam). ; 

„ III, 26: astemius sobrius, vgl. Plac.: Abstemios, sobrios (nach AMHs, doch abste- 
mius A, sobrius As). 

„ III, 55: hirudo sanguisuga, vgl. Plac.: Hirudo, sanguisuga. (Plaut. Epid. 180.) 

„ III, 79: ancile scutum, vgl. Plac.: Ancile, scutum quod olim 

„ III, 88: antiquare ad statum reuocare, vgl. Plac.: Antiquare, quae ante inaugu- 
rata sunt (?). alii antiquare ad statum reuocare. 

„ III, 91: affureillando labefactando concutiendo, vgl. Plac.: Adfureillaui, subrui 
labefactaui concussi. 

„ III, 96: buteonem iuuenem, vgl. Plac.: Bosteonem, iuuenem. 

Einige andere, minder fichere habe ich übergangen, auch hat Pertz nicht alle Erklärungen aus 
der Handſchrift aufgenommen, ſondern nur omnes alicuius momenti glossas, wie er jagt, Wie 
Abbo durch unrichtige Lesarten in dem von ihm benutzten Exemplar des Lexicon Salomonis ſich 
hat täuſchen und verleiten laſſen, baaren Unſinn zu ſchreiben, davon bietet die erwähnte Gloſſe 
boba ein ergötzliches Beiſpiel. Die Bedeutung dieſes Subſtantivs iſt auch durch Paul. Fest. p. 30, 13 
hinreichend ſicher geſtellt, aber Abbo las robur, wie auch P und s haben, und gebraucht und erklärt 
es nun als Adjectiv im Sinne von uehemens oder robustus. Jedenfalls aber haben wir ein gutes 
Zeugniß mehr für die Richtigkeit der Lesart Boba, die auch in MHPs ſteht, während A: Boa, und 
B: Baba haben. (In der von O. Müller mit dieſer zuſammengeſtellten Gloſſe Boas, animal est 
quod ualde persequitur boues unde et nomen habet boas ſchwanken die Quellen zwiſchen boa und 
boas.) Und ähnliche Irrthümer begegnen häufig. So leſen wir III, 17 effipiam erklärt durch 
ornamentum decorum, was nur erklärlich wird durch s: ephippia dicuntur generaliter omnia 
equorum ornamenta. Hier hat ſich der Dichter nicht allein aus der Pluralform des Subst. gen. 
neutr. ephippium ein Subst. gen. fem. gebildet, ſondern er hat auch aus equorum ſein decorum 
entnommen (jo ſchreibt Abbo I, 586 ſelbſt corum für quorum). Oder III, 13 ſchreibt er: absistat 
uero glauconia criminis offa mit der Erklärung zu glauconia: caligo oculorum, womit zu vgl. s: 
glaucomate id est cecitate caligine oculorum, aber Abbo mißt das Wort vierſilbig, indem er aus 
Verſehen für ma ein nia las. — III, 20 anabola ornamentum muliebre, wohl entſtanden aus der 
Gloſſe, die in s lautet: anaboladium amictorium lineum feminale quo humeri operiuntur quod 
greci uel latini sindonem uocant uel pallium, welches Abbo III, 88 benutzt: anaboladia amicto- 
rium lineum. — III, 75 aregidiam pluuiam ſcheint identisch zu fein mit III, 74 aegidiam capram, 
denn s hat: aegidia grece capra uel pluuia. — In auffallend mechaniſcher Weiſe hat Abbo fein 
Gloſſenexemplar ausgebeutet; das ſehen wir aus der Ungleichheit, in der die einzelnen Buchſtaben 
des Alphabetes, wenigſtens im dritten Buche, bei ihm vertreten ſind. Von den 242 Wörtern, die 
er im dritten 115 Verſe zählenden Buche mit Erklärungen verſieht, fangen 80 mit A an, 24 mit 
B, 31 mit C, während die ſpäteren Buchſtaben des Alphabetes weit ſeltener auftreten, z. B. P nur 
mit 13. Zur Vergleichung und Beurtheilung 105 normalen Umfanges der Buchſtaben führe ich 
an, daß in der Incunabel des glossar. Salom. A 72 Spalten einnimmt, B 25, C 77, P 105. Dies 


Mißverhältniß ift jo ſtark, daß fogar in den einundzwanzig Verſen 69— 89 von den im Ganzen 
darin vorkommenden 47 erkärten Wörtern 43 mit A anfangen; und dann werden in den ſieben 
Verſen 92—98 im Ganzen 15 Wörter erklärt, von welchen 11 mit B anfangen. Das kann nicht 
Zufall ſein. Schwerlich würde ſich dies Verhältniß erheblich anders geſtalten, wenn es Pertz ge 
fallen hätte, die Erklärungen ſämmtlich mit abdrucken zu laſſen; ein nicht unähnliches Mißverhältuiß 
beſteht ja in den Gloſſen des Placidus ebenfalls, ſ. Ritſchl Rhein. Muſ. N. F. XXV. S. 462. 


Zum Schluß noch einige Vorſchläge, welche freilich nicht alle in gleichem Maaße Anſpruch 
auf Evidenz erheben. Der Kürze halber gebe ich nur die weſentlichen Notizen aus dem kritiſchen 
Apparat. 


N Crisatium, genus quoddam uini. 
f crisatium A eristaticum ms crisanticum n Lies erisatticam, d. i. gyovoædtrizos. 
Crepulum, imbrem cum sono graui ruentem. 
vielmehr erepulum imbrem, cum sono graui ruentem. 


| Exanclata, exhausta et quasi exangulata, id est per angulos quoque exquisila. 

Lies per angulos quosque, ähnlich Inciente, innitente pariente a ciendo et inuocando proximos 
quosque (die meiſten Hdſſ. quoque) auxiliatores. 
Gibbi, gibbiores. (APms) 

(i gibbi giporosi P gibri gibberosi ms Schreibe gibberi, gibberosi. 

| Glomerum, pallium pastorale. (AB) 
glamerum B Lies galerum, pilleum pastorale, wofür Belege bei Hildebrand zu gloss. lat. p. 151 n. 1 

Iudace, antebat. (ABPM) 

í iudace AB idace PM ante ibat B ante hoc P an hac M Sit dies etwa zu vervollſtän 
digen Antidhac, antehac? In M steht allerdings in derſelben Zeile, und zwar an erſter Stelle 
die Gloſſe Idauus (lies nach n: Idalius) lueus Veneris uel mons sacer; doch bezieht ſich die An 
gabe pla wohl auf idace, während Idalius ſich auf Vergil (Jen. I, 681) beziehen wird. 

Nesdate, inquirite. (AM) 
| nesciate PM Dies halte ich für identiſch mit n: nescia ieiunium graece, ſchreibe aljo nestia 
(d. i. vyorstæ), ieiunium graece, was von der Leſung von APM nicht allzuſehr abweicht. 
Porcam, terram quae inter sulcos est lata. 
lata AB Schreibe elata, ſ. beſonders Varro r. r. I, 29, 3. 
Pellacias, pro blandicias decipientis. (AB) 
pellatias B vgl. auch Onomast. e. 107 Vulc.: pellax &rayoyog. Nach Servius in Verg. Aen 
II, 90 zu ſchreiben: Pellacis, per blanditias deciplentis. Schon Orelli zu Horat. carm. III, 7, 20 
bemerkte: pellacis Ulixi (bei Verg. l. 1.) ex antiquiore tragico desumptum uidetur. 
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Shulnadhridten. 


A. Lehrverfaſſung. 


1. Religion. 

VI. Ausgewählte Geſchichten im Sommer des A., im Winter des N. Teſtaments. Das erſte 
Hauptſtück gelernt und erklärt, das zweite gelernt. Sprüche und Kirchenlieder. — V. Bibliſche 
Geſchichten des A. und N. Teſt. Das Kirchenjahr im Anſchluß an Sonntagsevangelien. Erklä— 
rung des 2. Hauptſtücks nebſt Erlernung der feſtgeſetzten Sprüche und Kirchenlieder. Wieder- 
holungen. — IV. Geſchichte des alten Bundes (S.), des N. Teſtam. (W.). Wiederholung des 2., 
Erklärung des 3., Einprägung des 4. und 5. Hauptſtücks, dazu die feſtgeſtellten Sprüche und 
Kirchenlieder. — III. S. Lefen und Erklären ausgewählter Pſalmen und Stellen aus Hiob, einige 
Pſalmen wurden memorirt; W. die Bergpredigt und Gleichniſſe. Zuſammenfaſſende Wiederholung 
des Katechismus unter ſpecieller Berückſichtigung des 2. Artikels. Erlernung von 4 neuen und 
Wiederholung der 20 früher gelernten Kirchenlieder. — II. S. Darſtellung des altteſtam. Heils 
unter Lectüre bibliſcher Abſchnitte und Stellen von typiſcher Bedeutung. Bibelkunde. W. Ver⸗ 
kündigung des Heils durch die Apoſtel im Anſchluß an die Apoſtelgeſchichte. Leſen und Erklärung 
des Briefes Pauli an die Philipper und des erſten Briefes Petri. Repetitionen. — I. S. Das 
Evangelium Johannis im Grundtext geleſen und erklärt. W. Allgemeine Einleitung in die ſym⸗ 
boliſchen Schriften, ſpeciell der evangel.luther. Kirche. Confessio Augustana. Repetitionen. 


2. Deutſch. 

VI. Lejen, Nacherzählen, Declamiren nach dem Leſebuche. Der einfache Satz, die Redetheile, 
Präpoſitionen. Orthographiſche Uebungen und Niederſchriften. — V. Lefen und Erklären proſai⸗ 
ſcher und poetiſcher Stücke aus dem Lehrbuche, bez. Memoriren und Declamiren. Interpunction 
und einfache Satzlehre; Präpoſitionen. Orthographiſche Uebungen und Aufſätze. — IV. Lectüre, 
Erklärung, Nacherzählen proſaiſcher und poetiſcher Stücke, Memoriren und Declamiren von Ge— 
dichten. Der zuſammengeſetzte Satz, abhängige Rede, Interpunction, Aufſätze. — III. Lectüre 
namentlich proſaiſcher Stücke der epiſch-lyriſchen Gattung; Memoriren und Declamiren. Daneben 
im W. das Wichtigſte aus der deutſchen Formenlehre, Zuſammenfaſſung der Satzlehre in der une 
tern und einiges aus der Metrik in der obern Abtheilung. Aufſätze. — II. Weſen der Hauptdich⸗ 
tungsarten mit literarhiſtoriſchen Bemerkungen. Im S. Epiſches — Hermann und Dorothea —, 
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im W. Lyriſches aus dem Leſebuch und Schiller. Das Wichtigfte aus der Rhetorik und Dispo- 
ſitionslehre. Freie Vorträge. Declamationen. Aufſätze. — J. Geſchichte der deutſchen Literatur 
von der Reformation bis Opitz; Leſſings Laokoon. W. Literaturgeſchichte bis Herder, dazu Tropo- 
logie und über das Weſen des Dramas unter Benutzung der Hamburgiſchen Dramaturgie von 
Leſſing. Freie Vorträge. Aufſätze. Die wichtigſten Lehren der Logik. 

Themata der Aufſätze in II: 1. Columbus’ Anſprache an das verzagende Schiffsvolk. 
2. Graf Eberhard der Greiner, Charakterſchilderung nach Uhland. 3. Wie ſtellt Goethe in Her 
mann und Dorothea Charakter und Wirkung der franzöſiſchen Revolution dar? 4. Odyſſeus' 
Fahrt durch die Scylla und Charybdis (Ueberſetzung von Odyss. XII, 201—259 in der Nibelungen: 
ſtrophe). 5. Die ſpartaniſche Jugenderziehung nach Lykurg. 6. Die Thermopylenſchlacht (nach 
Herodot). 7. a. des T. Manlius Hochverrathsproceß nach Liv. VI, 4 — 21; b. Cäſars zweiter 
britanniſcher Feldzug. 8. Lob der Turnkunſt. 9. Ora ef labora (Chrie). 10. a. Getheiltes Leid 
halbes Leid, getheilte Freud' doppelt Freud'; b. Gedankengang der Klopſtockſchen Ode „der Züricher 
See“. 11. a. der dramatiſche Gang von Uhlands Ludwig der Baier; b. Inhaltsangabe von Klop⸗ 
ſtocks Ode „mein Vaterland“. 12. Odyſſeus und Telemachus bei Eumaios. 

Themata der Aufſätze in I: 1. Die poetiſche Schönheit von Schillers Ballade „die Kra⸗ 
niche des Ibykus“. 2. Welches Bild gewinnen wir von Luthers geiſtiger Eigenthümlichkeit aus 
dem Stil ſeiner Schriften? 3. Wallenſteins Charakter nach dem Schiller'ſchen Drama. 4. Laſſen 
ſich Chriemhilde und Gudrun vergleichen? 5. Die Redekünſte des Antonius in Shakeſpeare's 
Julius Cäſar (III, 2). 6. a. die weltgeſchichtliche Bedeutung der puniſchen Kriege; d. Hannibal 
als Feldherr und Patriot. 7. Gut verloren — nichts verloren; Ehre verloren — viel verloren; 
Gott verloren — alles verloren. 8. Beurtheilung der zwei abweichenden Lesarten am Schluß der 
Schiller'ſchen Ballade „der Handſchuh“. 9. Vergleichung der homeriſchen Helden mit den Helden 
der Nibelungen und der Gudrun. 10. Warum bezeichnet das Eintreten der Germanen in die 
Weltgeſchichte einen Wendepunkt derſelben? 


3. Latein. 


VI. Formenlehre bis zum Deponens incl. Ueberſetzungen aus Schönborn I, 1—74, Memo- 
riren der Vocabeln. Exereitien und Extemporal. — V. Repetition und Erweiterung der regelmä⸗ 


ßigen Formenlehre; die unregelmäßige F., ſyntaktiſche Regeln; Einübung durch Ueberſetzung der 
betr. Stücke und Fabeln aus Schönborn II, wöch. 2 Scripta (Exerc., Extemp.). Vocabellernen. — 
IV. Corn. Nepos, ausgewählte Fabeln des Phädrus. Wiederholung der Formenlehre. Die Cafus- 
lehre und andere Stücke aus der Syntax, dazu Ueberſetzungen aus Gruber. Exercitien, Extempor. 
Vocabellernen nach Bonne. — IIIb. Caes. bell. gall. IV. V- VIII, 1—23 priv. Corn. Nep. I— VI. 
Grammat. Meiring cap. 91—99 und Repetition. Schriftliche und mündliche Ueberſetzungen aus 
Gruber. Exereit., Extemp. — IIIa. Caes. bell. gall. IV. V. VI, Abſchnitte aus lib. I und VII priv. 
Meiring cap. 100 — 105 und Repet. Ueberſetzungen aus Gruber, zum Theil ſchriftlich. Exereit., 
Extempor. — IMa und b gemeinſam: Ovid. Metamorph, aus lib. I—IV und XI circa 1200 Berfe; 
150 Berfe auswendig gelernt. — II. S. Liv. lib. VI. Meirings Grammat. cap. 91—99. W. Cie. 
pro Deiot, pro Archia; Cato maior, Stellen aus Salluſts Catilina. Meiring cap. 100—105 und 
Abſchnitte aus syntax. ornata. In beiden Semeſtern: Schriftliche und mündliche Ueberſetzungen 
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aus Süpfle. Exereit., Extempor. und Verſuche in freien lat. Aufſätzen; Verg. Aen. lib. V. VI mit 
Uebungen in der lateiniſchen Verſification. — I. S. Tacit. annal. I. Cic. Brut. meiſt privat. W. 
Cie. Tuscul. quaest. I und V theilweife. Priv. Cie. oratt. Phil. auch Livius. Freie lat. Aufſätze; 
Extempor., Erereit., meiſt mündliche Ueberſetzungen aus Süpfle, auch freie Referate über geſchicht— 
liche Stoffe und aus Süpfle und alten Schriftſtellern; einiges aus Neulateinern. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lectüre. Abſchnitte aus der Stiliſtik. Sammlungen. Morat. car. im S. lib. II, 
W. lib. III und ausgewählte Epiſteln (ars poet.). 

Themata der freien Aufſätze in II: 1. Herodoti de Arione narratiuncula. 2. Nisi et Euryali 
bistoria Verg. Aen. IX v. 176—449 interiecta breviter enarretur. 3. Argumentum orationis pro 
rege Deiotaro. 4. Cur Cicero Archiam poetam defendendum susceperit. 5. Pugna Marathonia 
narretur. 6. De Aristidis vita et moribus. 

In I: 1. Multo plura in Augusto vituperanda (laudanda) esse quam laudanda (viluperanda). 
2. Quibus causis factum esse demonstrat Thucydides, ut Graecae civitates usque ad bellum Persi- 
cum neque maiora incrementa capere neque expeditiones maiores suscipere possent. 3. Si vis 
pacem, para bellum. 4. Neque honeste neque utiliter censuisse Catonem probetur, Carthaginem 
esse delendam. 5. De Arminio, libertatis Germanorum vindice. 6. Quas veteres habuerint de 
mortuorum apud inferos condicione opiniones. 7. Populi Romani gloria utrum in secundis an in 
adversis rebus fuisse videatur major. 8. Ingenuas didicisse fideliter artes emollit mores nec sinit 
esse feros. (Chrie.) 9. Verene dixerit Cic. Tusc. I, 35: Pompeium propagatione vitae incredi- 
biles hausisse calamitates, cf. Liv. IX, 17. 10. a. Tarquiniorum quaenam varia fuerint regni re- 
euperandi studia. b. Concordia res parvas crescere, discordia vel maximas dilabi exemplis a 
rerum memoria petitis demonstretur. 


4. Griechiſch. 

IV. Formenlehre bis zum verb. mut. (incl.) mit mündlichen und ſchriftlichen Ueberſetzungen 
der betr. Stücke aus Jacobs und Roſt-Wüſtemann. Vocabellernen. — IIIb. Wiederholung des 
Penſums der IV. Verba contr, lig. und in gu; die gebräuchlichſten unregelmäßigen Verba. Ueber: 
ſetzungen aus Jacobs und Roſt-Wüſtemann. Exercit., Extempor. Xenoph. Anab. IV, 3—5; I, 
1—4. — IIIa. Repetition und Abſchluß der geſammten Formenlehre. Präpoſitionen. Syntaktiſches 
aus der Lehre von den Caſus. Infin., Particip. Schriftliche und mündliche Ueberſetzungen aus 
Roſt; Exercit. und Extempor. Xenoph. Aanab. IV, 3— V extr. Hom. Odyss. I, 1 — 150 geleſen, 
erklärt und auswendig gelernt. — II. S. Xenoph. Hell. VI. VII. Homer. Od. XI—XIV, W. Plu- 
tarch. Aristides, Abſchnitte aus Xenoph, Hell. curſor. Hom. Od. XV—XVI. Die Cafus-, Tem- 
pug- und Moduslehre und das Wichtigſte aus den übrigen Theilen der Syntax. Extempor., Erer- 
citien. — I. S. Thucyd. I, 1—36; 80—119; II, 34 — 47; 65. Sophocl. Antigone. W. Plat. 
Phaedon. Hom. Ilias VI—XI zum Theil priv. Xenoph. Memor. priv. Repetition der Syntax; 
häusliche und Claſſenſeripta, Retroverſionen. 


5. Franzöſiſch. 


V. Die wichtigſten Regeln über die Ausſprache. Formenlehre uach Plötz I. Einf. 1-50. Vo- 
cabellernen. Mündliche und ſchriftliche Uebungen. — IV. Grammatiſche und Ueberſetzungsübungen 
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nach Plötz I, 51 bis zu Ende. Exereit., Extempor. — IIIb. Unregelmäßige Verba, Gebrauch von 
avoir und etre; reflexive Verba; Plötz II. 1—28; Voltaire Charl, XII; Exercit., Extempor. — IIIa. 
W. Plötz II, 4. Abſchnitt und die Lehre vom Indie. und Subj. aus Abſch. 6; Voltaire Charl. XII. 
Exereit., Extem. — II. S. Plötz II, 7. Abſchn. und Repetition von Abſchn. 3, Fénelon Télémaque 
II und IV. W. Plötz II, 8 und 6; Telem. V wmd VII. Syſtem. Vocabellernen. Exereit., Ertem- 
poralien. — I. Grammat. Repetition, beſonders Plötz II, 8 und 9 im Anſchluß an die „Uebungen 
zur Syntax“. Lectüre aus Herrig und Burguy la France lit. Syſtem. Vocabellernen und Galli⸗ 
eismen nebſt Sprechübungen. Exereit., Extempor. 

6. Hebräiſch. 

II. S. Unregelmäßige Verba, die Nominalparadigmen nebſt dem unregelmäßigen Nomen. Fried⸗ 
richſen's Leſebuch, auch Stücke aus der Geneſis. Analyſen; Ueberſetzungen ins Hebräiſche. W. 
(neuer Curſus) das regelmäßige Verbum, Abſchnitte aus dem Leſebuche. Vocabeln und Analyſen. — 
I. Stücke aus Geneſis, Exodus, Joſua, den Büchern der Könige (letzteres priv.). Palmen. Einiges 
memorirt. Befeſtigung und Erweiterung des grammatiſchen Peuſums; Analyſen; unpunetirte Texte, 
Ueberſetzungen ins Hebräiſche. 


7. Geographie und Geſchichte. 
VI. Allgemeine Grundbegriffe, veranſchaulicht am Tellurium und Karte. Topiſche Ueberſicht 


der 5 Erdtheile. — V. S. Erweiterung des Penſums der VI, Europa außer Deutſchland. W. Die 
übrigen 4 Erdtheile. — IV. Geogr. von Deutſchland und Preußen, Repetit. Geſchichte: S. grie- 
chiſche bis anf Alexander, W. römiſche bis auf Titus. — III. Nach der Repetition der deutſchen 
Geſchichte bis 1648 die brandenb.⸗preußiche Geſchichte bis auf die neueſte Zeit. Geogr. Repetit.: 
die außereurop. Länder, Deutſchland. — II. Griechiſche Geſchichte; Repet. der römiſchen. Geogr. 
Repet. — J. S. Geſchichte des Mittelalters vom Frankenreiche bis zu den Hohenſtaufen; W. von 


da bis zum 30 jähr. Krieg. Daneben Repet. der alten Geſchichte und geogr. Wiederholungen. 
8. Rechnen und Mathematik. 


VI. Rechnung mit benannten Zahlen; Regeldetri; Addition und Subtraction der Brüche. — 
V. Die Rechnung mit gemeinen Brüchen; ſtete Uebung im Kopfrechnen; wöchentlich eine ſchriftliche 
Arbeit zur Befeſtigung der ſchriftlichen Form. — IV. Decimalbrüche, zuſammengeſetzte Regeldetri; 
Bing», Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. Anfangsgründe der Planimetrie bis zu den erſten 
Sätzen vom Dreieck incl, Schriftliche Arbeiten. — IIIb. Die 4 Species der Buchſtabenrechnung; 
Lehre vom Dreieck und Viereck. Arithmet. und geometr. ſchriftliche Arbeiten. — IIIa. Geometrie. 
Die Lehre vom Kreiſe, Vergleichung des Flächeninhalts, Verwandlung der geradlinigen Figuren. 
Arithmetik. Die Rechnung mit Brüchen in allgemeinen Zahlen, Ausziehung von Quadratwurzeln, 
Gleichungen des erſten Grades mit einer Unbekannten. Wöch. ſchriftl. Arbeiten. — II. S. Repe⸗ 
tition der Gleichflächigkeit geradliniger Figuren; Aehnlichkeit der Dreiecke, Proportionalität der Li- 
nien am Kreiſe. Lehre von den Proportionen, Potenzen, Wurzeln; Gleichungen des erſten Grades 
mit mehreren Unbekannten. W. Rectification und Quadratur des Kreiſes; Aufgaben aus der reh- 
nenden Geometrie. Grundlehren der Trigonometrie. Quadratiſche Gleichungen und Logarithmen. 


Wöch. abwechſelnd eine geometrische oder arithmetiſche Arbeit. — I. S. Quadratiſche und eubiſche 
Gleichungen. Stereometrie. W. Combinationslehre und der binomiſche Lehrſatz. Repetition und 
Erweiterung der Stereometrie; die körperliche Ecke. Wöchentlich eine arithmetiſche oder geometriſche 
Arbeit. 


9. Naturwiſſenſchaften. 


VI. S. Beſchreibung von Pflanzen an friſch geſammelten Exemplaren. W. Beſchreibung der 
bekannteſten Säugethiere und Träger der einzelnen Ordnungen. — V. S. Beſchreibung von Pflan⸗ 
zen, Einübung des Linné'ſchen Syſtems. W. Die wichtigſten einheimiſchen Vögel mit Berückſich⸗ 
tigung ihrer Lebensweiſe. — III. S. Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen mit Berückſichtigung der 
wichtigſten Pflanzenfamilien. W. Mineralogie. — II. S. Grundbegriffe der Chemie; die wichtigſten 
Elemente und deren Verbindungen. W. Allgemeine Eigenſchaften der Körper; Lehre von den tropfbar 
flüſſigen und luftförmigen Körpern. — I. S. Wärmelehre. W. Statik und Mechanik. 


10. Künſte und Fertigkeiten. 

1. Zeichnen. VI. Geradlinige Figuren mit Hülfe des Eirkels und Lineals. — V. Das: 
ſelbe ohne Cirkel und Lineal, Angabe einfacher Schatten. — IV. Krummlinige Figuren, Orna- 
mente mit einfachen Schattirungen, Elemente des geometriſchen Zeichnens bis zur Conſtruction 
gothiſcher Fenſterumriſſe nebſt Einlagen. Zeichnen nach Vorlagen. 

Am Curſus für Freiwillige nahmen 19 Schüler (2 aus Secunda, 17 aus Tertia) theil; 
Zeichnen nach Vorlagen, Anweiſung im Gebrauch der Hülfsmittel zu Kreidezeichnungen, Anfänge 
der Perſpective. 

2. Schreiben. VI. Die deutſche und lateiniſche Schrift im Tact geübt. V. Uebungen der⸗ 
ſelben Art zu größerer Fertigkeit. Einübung der griechiſchen Schrift. 

3. Singen. In VI III Choräle und Volkslieder, ein- und mehrſtimmig. Für den ge- 
miſchten und Männerchor: geiſtliche und weltliche Geſänge vierſtimmig. 

4. Turnen in zwei Abtheilungen: Yreiz, Geräth- und Rüſtübungen. 

Die Vorſchule mit dreijährigem Curſus beſteht in zwei Abtheilungen, die nur in Religion, 
Geſang und Anſchauen gemeinſam, für Leſen, Schreiben, Rechnen getrennt unterrichtet werden. 

Hinſichtlich der eingeführten Lehrbücher iſt eine Aenderung nicht eingetreten. 
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Vertheilung des Unterrichts im Winter⸗Halbjahr 1871/72. 
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Die Vertheilung der Stunden namentlich für die Claſſen V. É 
Vor Eintritt des Probe⸗Candidaten Lehmann waren deſſen S 


| 


4 Relig a u. b 
1 Naturgeſch. 
11 Deutſch a. 
11 Deutſch b. 
1 Geogr. a. 
4 Rechnen b. 


und IV. mußte im Laufe des Schuljahres 


tunden unter einige andere 


B. Verfügungen des Königl. Provinzial⸗Sehul⸗Collegiums. 
1. Vom 1. März. Betrifft die Ableiſtung des Probejahrs des Schulamts-Candidaten 
Hundt. 
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2. Vom 23. März. Genehmigung der Lectionstabelle, desgl. vom 24. April, die Vertheilung 
der Lehrſtunden aufs Sommer⸗Halbjahr. 

3. Vom 19. April. Empfehlung der Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte von D. Müller nebſt 
Ueberſendung eines Probeheftes. 

4. Vom 27. Mai. Einſetzung der Prüfungs⸗Commiſſion für Auswärtige, beſtehend aus dem 
Director, den Oberlehrern Dr. Kettner und Dr. Jahn. 

5. Vom 25. Juli. Mittheilung einer allgemeinen Bemerkung der Königl. Wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Commiſſion zu Greifswald, die lateiniſche Orthographie betr., nach welcher es als zeit 
gemäß bezeichnet wird, die ſichern Reſultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung hinſichtlich der Ortho 
graphie des Lateiniſchen n den Schulunterricht aufzunehmen und einzuüben. (Vergl. unten.) 

6. Vom 24. Aug. Mitth. der Verf. des Herrn Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
daß die für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht der Tertia beſtimmten 2 wöchentlichen Stunden bei 
Anſtalten, denen es zeitweilig an einem geeigneten Lehrer der Naturgeſchichte fehlt, ſo lange 
dieſer Mangel beſteht, a Ermeſſen des Königl. Provinz.⸗Schul⸗Collegiums anderen Unterrichts: 
gegenſtänden zugetheilt werden können. 

7. Vom 25. Aug. Genehmigung eines vom techniſchen Lehrer Rudolph nachgeſuchten drei— 
monatlichen Urlaubs behufs Abſolvirung der akademiſchen Prüfung als Zeichenlehrer. 

8. Vom 4. Septb. betr. die Aufnahme⸗Termine in die allg. Wittwenkaſſe. 

9. Vom 18. Octob. betr. die Genehmigung der Lehrſtundenvertheilung im Winter-Halbjahr. 

10. Vom 26. Octob. Empfehlung der auf Landwirthſchaft und die Naturwiſſenſchaften be- 
züglichen bei H. Nieter in Berlin erſchienenen Beſchreibungen und Abbildungen. 

11. Vom 7. Novemb. Mitth. des Nefer. des Herrn Unterrichts⸗Miniſters vom 28. October, 
daß vom 1. April 1872 ab die Zulaſſung zur Portepeefühnrichs-Prülfung von der Beibringung 
eines von einem Gymmnaſium oder einer Realſchule 1. Ordnung ausgeſtellten Zeugniſſes der Reife 
für Prima abhängig fein ſoll, und daß diejenigen, welche, ohne Schüler einer der genannten An- 
ſtalten zu fein, ein ſolches Zeugniß erwerben wollen, einem Gymnaſinm oder einer Realſchule 1. O 
von dem Königl., Prov.⸗Schul⸗Collegium zur Prüfung durch eine aus dem Director und den Leh- 
rern der Ober-Secunda beſtehende Commiſſion zugewieſen werden follen. — Die Prüfung beſteht 
in einer ſchriftlichen und mündlichen; zu der erſteren gehört bei den Gymnaſien: ein deutſcher 
Auſſatz, ein lateiniſches und ein franzöſiſches Exercitium und eine mathematiſche Arbeit; mündlich wird 
im Lateinischen und Griechiſchen, in der Geſchichte und Geographie, in der Mathematik und den Ele: 
menten der Phyſik geprüft nach dem Maßſtabe der Anforderungen für die Verſetzung nach Prima. 

12. Vom 10. Novb. Die Schüler haben bei der Aufnahme einen Impf- bez. Revaccinations⸗ 
ſchein vorzulegen. 

13. Vom 18. Novb, betr. den Ausfall des Unterrichts am Tage der Volkszählung. 

14. Vom 29. Novb. Die Annahme des Schulamts-Candidaten Lehmann aus Wittenberg 
als Probandus vom 1. Jan. ab wird genehmigt. 

15. Vom 12. Jan. 1872 betr. die Zuſammenſetzung der wiſſenſch. Prüfungs⸗Commiſſion in 
Greifswald. 

Andere Verfügungen betrafen die Einſendung von Programmen, jetzt 342 + 126, und Ueber⸗ 
ſendung von Geſchenken für die Anſtaltsbibliothek. (Während des Druckes dieſer Nachrichten ging 
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dem Unterzeichneten die ſehr erfreuliche Nachricht zu, daß der Herr Miniſter auf Autrag des Königl. 
Prov.⸗Schul-Colleg. dem Gymnaſium zur Vermehrung der Bibliothek 100 % außerordentlich be— 
willigt hat.) 

Durch Zuſchrift des Magiſtrats vom 1. April wurde in Folge gegebener Veranlaſſung der 
Director benachrichtigt, daß die Inhaber von Gaſthäuſern, Schankwirthſchaften und Conditoreien 
auf die Regierungs-Verordnungen vom 10. Mai 1852 und 12. Dech. 1853 aufmerkſam gemacht 
worden ſeien. 


C. Statiſtik der Anſtalt. 


1. Aus dem Curatorium ſchied aus das wiſſenſchaftliche Mitglied Hr. Rechtsanwalt Meiß⸗ 
ner, der nach Magdeburg verſetzt wurde, und in Folge der Veränderung im Magiſtrats-Collegium 
der Vorſitzende Hr. Bürgermeiſter Meyer und Hr. Richnow. Als wiſſenſchaftliches Mitglied 
trat ein Hr. Kreisgerichts-Director Dalcke, als Vorſitzender Hr. Bürgermeiſter Pförtner, als 
Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung Hr. G. Ruth. 

Wir unſrerſeits folgen dem Gebote einer ſittlichen Pflicht, wenn wir auch an dieſer Stelle 
der außerordentlichen Verdienſte in aufrichtiger Dankbarkeit gedenken, die ſich Hr. Bürgermeiſter a. D. 
Meyer um die Gründung, Hebung und Entwicklung des Gymnaſiums in treuer und ſtetiger Fiir- 
ſorge für das Wohl der Stadt und in wohlwollender und unbefangener Würdigung der Intereſſen 
höherer Bildung erworben hat. 

2. Im Lehrer-Collegium fanden mancherlei Veränderungen ſtatt. Mit Oſtern 1871 
rückten die ordentlichen Lehrer König, Schmidt, Katter in die bez. 3. Oberlehrer-, die erſte 
und zweite ordentliche Lehrerſtelle auf. Zur Verwaltung der 3. ordentlichen Stelle trat der Lehrer 
Brietſche von der Realſchule 1. O. in Aſchersleben ein. Der für die 4. Stelle ſchon Mich. 1870 
gewählte Schulamts-Candidat Groſſe“) konnte nach feiner im Auguſt erfolgten Rückkehr aus Frank: 
reich erſt 4 Wochen vor Schluß des Sommer-Halbjahrs ſeine Thätigkeit beginnen. Da aber der 
Lehrer Brietſche nach den Michaelisferien nicht wieder auf ſeine Stelle zurückkehrte, ſondern ohne 
Kündigung und ohne Entlaſſung ſich ins Ausland begeben hatte, ſo entſtand eine abermalige Lücke, 
die mit Genehmigung des Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegiums theils durch Lehrer der Anſtalt, theils 
durch die aushülfsweiſe Beſchäftigung des Candidaten der Philologie G. Queck, theils vom 1. Jan. 
1872 ab durch den Eintritt des Probe-Candidaten Lehmann“) ausgefüllt wurde. Letzterem wird 
vom nächſten Oſtern ab zugleich die Verwaltung der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtelle mit voller 


„) Hermann Groſſe, geb. den 1. Aug. 1846 zu Wittenberg, beſuchte von Mich. 1859 bis Oſtern 1865 das Gym⸗ 
nafium feiner Baterſtadt, darauf bis Mich. 1868 die Univerſitaͤt Berlin, um Philologie zu ſtudiren, abſolvirte die Faculs 
tätsprüfung in Berlin im Dech, 1869. Seit Mich. def. J. feiner Militairpflicht genügend nahm er an dem ganzen Kriege 
1870/71 theil bei der Artillerie der 6. Diviſton und wurde auf Neclamation im Aug. 1871 von Chalons aus entlaſſen. 

%) Johannes Lehmann, geb. den 14. Juni 1847 zu Wittenberg, beſuchte das Gymnaſium daſelbſt von Oft. 1858 
bis dahin 1866, widmete ſich auf den Univerfitäten Leipzig und Halle dem Studium der Philologie und abſolvirte im 
März 1870 die Prüfung pro facultate doc. in Halle. Seit dem 1. Aug. 1870 im 3. Brandenb. Inf.⸗Regim. Nr. 20 
eingetreten nahm er an dem Kriege 1870/71 theil und wurde auf Reclamation am 5. October 1871 aus Frankreich in 
die Heimath entlaſſen. 


2 — 


Stundenzahl übertragen werden, nachdem der bisherige Inhaber derſelben R. Hundt nach Abſol⸗ 
virung ſeines Probejahrs als 4. ordentlicher Lehrer definitiv angeſtellt worden iſt. Ebenſo iſt dem 
technischen und Elementarlehrer Rudolph vom 1. Jan. ab feine Stelle definitiv übertragen worden. 

3. Frequenz der Anſtalt. Von den 247 Schülern 1871 — ſiehe voriges Programm — 
gingen am Ende des Schuljahrs ab 17, verblieben 230, wurden zu Anfang und im Laufe des 
Sommers 1871 aufgenommen 29, waren alſo während deſſelben eingetragen 259, gingen ab bis 
zu Ende des Sommer⸗Hal bjahrs 26, verblieben 233, wurden von Michaelis ab aufgenommen 22, 
ſo daß im Winter⸗Halbjahr 255 inſeribirt waren; im Laufe deſſelben ſind wieder 7 abgegangen, 
einer wegen Krankheit beurlaubt. Zwei Schüler verließen die Anſtalt unfreiwillig. 

Die Frequenzverhältniſſe ergeben ſich ſpecieller aus folgender Zuſammenſtellung: 
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| Frequenz! Vor⸗ Ge- 3 — 

1871/72. | Bk: I III. IV. V. I. fib. Gym“ ſchule. ſammt⸗ Evangel] Jud. Einheim.“ Fremde. 

133 naſtalel. ſchule. Frequenz. 
April 111 64 |52 |38 [28 224 | 28 | 252 | — f— — 
Juni 1131 65 51 | 38 | 28 22 28 252 | — — — | — 

mer S. T H= | | 7 
October 18 | 36 | 25 38 | 45 | 34 | 31 227 23 250 237 | 13 | 105 | 145 
December] 18 | 36 | 25 | 38 | 45 | 34 31 | 227 | 23 20 — I=] = 7— 
März 72 18 | 34 | 25 | 38 | 45 34 | 30 | 22 24 248 | 236 12 [ 104 | 14° 
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4. Lehrapparate. 
a. Die Lehrer-Bibliothek wurde aus den etatmäßigen Mitteln (100 %) vermehrt. Die 
Geh. Regiſtratur des Cultusminiſteriums überſendete die Programme ausländiſcher Gymnaſien aus 
dem Jahre 1870; das Königl. Provinz.⸗Schul⸗Collegium die Programme der Preuß. Univerſitäten 
und höhern Schulen, ſo wie eine große Anzahl — über 1500 — Programme Preußiſcher und 
ausländiſcher Schulen aus frühern Jahren; ferner Wangemann das neue Otto-Büchlein, folgende 
Werke des Profeſſors Paul de Lagarde: Anmerkungen zur griechiſchen Ueberſetzung der Proverbien, Ge- 
nesis graece, Onomastica sacra, Clementina, Geſammelte Abhandlungen. Als Geſchenke wurden ferner 
überwieſen: B. Ribbeck Erinnerung an Ernſt Fr. Gabr. Ribbeck von den Söhnen des verſtorbenen 
N.; Gervinus Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrh. und Geſchichte des 19. Jahrh. 1.—6. B. 
vom Hrn. Kreisgerichts-Director Dalcke hier; Oeuvres posthumes de Frederic II roi de Prusse 
tom. I XV, 1788 durch Hrn. Rittmeiſter Bredow hier; Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen, 
Berlin, Weidmann Jahrgang 1870 durch die Verlagshandlung; Worte eines Pſychologen 3 Th. 
von Fedor von Reibnitz und Rathen. 

Der Herr Miniſter der . 2c. Angelegenheiten hat, wie das Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium durch Reſeript vom 2. März er. dem Curatorium anzeigt, auf den Antrag der ge⸗ 
nannten Königl. Behörde dem Gymmaſium zur Vervollſtändigung der Anſtaltsbibliothek die Summe 
von Einhundert Thalern außerordentlich zur ſofortigen Erhebung bewilligt. 

Für dieſe Geſchenke ſprechen wir den gütigen Gebern und den hohen Königl. Behörden 
im * der Anſtalt den verbindlichſten Dank aus. 

. Die Schüler- Bibliothek wurde aus den Beiträgen der Schüler vervollſtändigt und 
durch ver Symnafiallehrer S Schmidt verwaltet. Derſelben wurden durch Hrn. W. Pingel hier 
da 


eine Anzahl noch brauchbarer Schulbücher überwieſen, für welche freundliche Theilnahme die Mr- 
ſtalt um ſo dankbarer iſt, je ſchmerzlicher die Erinnerungen ſind, die für den gütigen Geber an 
dieſe Bücher geknüpft ſind. 

c. An Lehr- und Unterrichtsmitteln wurden für den Zeichen unterricht Vorlege 
blätter von Domſchke, Mützel, Günther beſchafft, für den phyſikaliſchen Unterricht einige klei— 
nere Apparate, für den geographiſchen Unterricht Möhl Wandkarte von Deutjchland. 

d. Unterſtützungen. Durch gütige Vermittlung des Herrn Bürgermeiſter Meyer 
wurde dem Unterzeichneten eine Sammlung von 28 Ag 10 Æ» zu Bücchergeſchenken und ſonſtigen 
Unterſtützungen überwieſen; beigetragen hatten dieſelben Herren, die ſchon öfter in ähnlicher Weiſe 
dem Gymnaſium ihre Theilnahme bewieſen hatten: die Herren x. Meyer, Möhr, Richnow, Meiß— 
ner, Schultz, Fritſche, Hopp, Carl, Vogelgeſang, Jancke, Lefſon, Barz, de Witt, Ruth, Kuhſe, 
L. Joſeph, Wagner, Schröder, Läſſig, Kiesler, Dalcke, Noß, Heller, R. Heyn, und die Lehrer 
König, N. Schmidt, Katter, Rudolph, Kutſchke, Queck. Für diefe Geſchenke muß der Unterzeichnete 
um ſo dankbarer ſein, als es der Anſtalt an einem ſicheren und disponiblen Fond zu Unter 
ſtützungen, an Schulgelderfreiſtellen und dgl. zur Zeit gänzlich fehlt und wahrſcheinlich noch längere 
Zeit fehlen wird. Doch muß mit Dankbarkeit erwähnt werden, daß die bis jetzt kleine Anlage 
eines Stipendienfonds des Gymnaſiums in Folge einer von dem Curatorium an Freunde der An- 
ſtalt in Stadt und Umgegend gerichteten Bitte in dieſem Jahre einen Zuwachs von 191 Pg. 15 Sy 
erhalten hat. Das Curatorium hat mich beauftragt und in den Stand geſetzt, über den bisherigen 
Ertrag der Sammkung folgende Mittheilungen zu machen: 

An einmaligen Beiträgen zum Stipendienfond haben gezahlt die Herren Bankdirector Schuſter 
in Berlin 100 % und 10 %, Regiernngsrath a. D. Landrath v. Knebel-Döberitz auf Zülshagen 
10 %, Major v. Knebel-Döberitz auf Friedrichsdorf 10 %, v. Knebel-Döberitz auf Dietersdorf 
10 %., v. Borcke-Wangerin hier 10 %, Kaufmann Schröder 5 Ag, Kaufmann Kuhſe 5 , 
Kaufmann Barz 3 Ag, Director Queck 3 Ag, Freiſchulze Franke —Neu⸗Laatzig 2 2e, Gymna- 
ſiallehrer R. Schmidt 2 ,,, Prediger Lindner — Alt-Stüdnitz 1 %, Kaufmann Simon Simon 
1 %, Bürgermeiſter Pförtner 1 %, Geometer Werckmeiſter 1 %, Seifenſiedermſtr. Heyn 1 , 
Lohgerber Feiſt 1 %, Kreisrichter Kiesler 15 Z = 176 Ag. 15 %. An jährlichen Bei⸗ 
trägen haben zugeſichert reſp. beigeſteuert: Herr Kreisrichter Telle in Callies 2 Ag, Frau v. We⸗ 
dell — Sarranzig 2 %, die Herren Prediger Dreift in Baumgarten, Medenwald in Grünow, 
Kanzleidirector Koglin, Rentier C. Jaſter, Superintendent Möhr, Oberlehrer König, Frau Kempe, 
Herr Buchhändler Jancke, Bürgermeiſter a. D. Meyer, Gymnaſiallehrer Katter, Dr. Queck je 
1 . = 15 #. Summa der Sammlung bis December 1871 = 191 . 15 %. Dazu kommt 
ein von den Herren Sanitätsrath Dr. Lefſon und Apotheker Richnow bereits bei Eröffnung der 
Prima überwieſener Beitrag von incl. Zinſen 15 % 21 9% 6 J. Durch die früheren Samm- 
lungen und Beiträge von ca. 123 %. ift nunmehr der Fond auf ca. 330 Ag. geſtiegen; nach dem 
Beſchluſſe des Curatoriums ſollen die Zinſen und Jahresbeiträge zunächſt noch weiter angeſammelt 
werden, ehe eine Verwendung der Zinſen zuläſſig iſt. Mit dem Ausdruck des freudigen Dankes 
für die von vielen Seiten der Anſtalt bewieſene Theilnahme darf ich wohl die Bitte und den 
Wunſch verbinden, daß der noch ziemlich fern liegende Termin einer Möglichkeit, die Zinſen der 
Sammlung zu Gunſten würdiger und bedürftiger Schüler zu verwenden, durch weitere gütige För⸗ 


derung der Stiftung immer näher gerückt werden möge! — Eine Hoffnung, daß von anderer Seite 
dem Gymnaſium der Genuß einer wohlthätigen Stiftung bald zu theil werde, iſt begründet durch 
die Mittheilung des Herrn Superintendenten Möhr im Auftrage des hieſigen Kirchen-Collegiums 
vom 23. Novb. 1871, „daß daſſelbe beſchloſſen habe, 100 Ay. jährlich aus dem Kirchenärar zur 
Unterſtützung von Gymnaſiaſten aus hieſiger Stadt event. aus hieſigem Kreiſe, welche Theologie zu 
ſtudiren ſich entſchloſſen haben, zu bewilligen und einen betr. Statutenentwurf an die Königl. Re⸗ 
gierung behufs Genehmigung der erwähnten Verwendung von Kirchenmitteln einzuſenden.“ 

Die bisher übliche Ueberweiſung eines Antheils aus dem Albrechtslegate iſt in dieſem Jahre 
nicht erfolgt. 


D. Chronik der Anftalt. 


1. Den 18. April Vorm. 8 Uhr Eröffnung des Schuljahrs. 

2. Am 7. Mai ſtarb der Quartaner Carl Büttner, Sohn des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Büttner in Janikow, im elterlichen Hauſe, ein lieber, hoffnungsvoller Knabe, der auf ſeinem 
langen ſchmerzensreichen Krankenlager bis in die letzten Stunden ſeines Lebens mit der Schule 
und ihren Lehrern in geiſtiger Gemeinſchaft geblieben war. Die Schüler der Quarta und Quinta, 
von 4 Lehrern geführt, wanderten am 10. Mai Nachm. nach dem nahen Janikow, um ihren früh 
verklärten Mitſchüler unter Trauergeſang zu Grabe zu geleiten; der Director beſprach bei der 
nächſten Schlußandacht vor verſammeltem Cötus den auch für die Anſtalt ſchmerzlichen Todesfall. 

3. Am 18. Mai (Himmelfahrtstag) gemeinſame Feier des heiligen Abendmahls. 

4. Am 24. Mai Anfang des Turnens. 

5. Am 17. Juni (Sonnab.) Nachm. von 4 Uhr ab feierte das Gymnaſium unter ſehr großer 
Theilnahme fein Friedens-Dankfeſt durch einen Feſtactus in der Aula, wobei der Director die Feſt⸗ 
rede hielt, 7 Schüler meiſt Stellen aus O. Redwitz Lied vom neuen deutſchen Reich declamirten 
und der Gymnaſialchor patriotiſche Geſänge vortrug. Im Anſchluß an dieſe Feier fand ein Turn- 
und Spielfeſt auf dem Schulhofe und dem dieſen umſchließenden Turnplatze bei herrlichſtem Wetter 
und unter ununterbrochener Theilnahme der Eltern unſrer Schüler und Freunde der Anſtalt ſtatt. 
Auch hier trug der Chor zwiſchen den Uebungen Geſänge vor und erſt mit der ſinkenden Sonne, 
als eben die Feſtglocken vom Thurme herüber die Feier des allgemeinen kirchlichen Sieges -und 
Dankfeſtes einläuteten, wurden die Schüler unter abermaliger Anſprache des Directors nebſt Ueber: 
reichung einiger Prämienbücher an Schüler der oberen Claſſen und einem begeiſterten Hoch auf 
unſern Heldenkönig und Siegeskaiſer Wilhelm J. entlaſſen. 

Am 18. Juni nahm das Gymnaſiums am Feſtzuge nach der Kirche und an der kirchlichen 
Feier theil. 

6. Am 21. und 24. Juni, bei einzelnen Schülern auch ſpäter, fand die Nevaceination der 
älteren Schüler durch den Phyſikus Hrn. Sanitätsrath Dr. Lefſon ſtatt. Obwohl damals in Dram- 
burg ſelber die Pocken noch gar nicht aufgetreten waren, ſo konnten wir doch mit Rückſicht darauf, daß 
bei der Verbreitung der Krankheit an vielen Orten und bei den bevorſtehenden Ferienreiſen der 
Schüler eine Anſteckung leichter möglich war, die freundlichſt gegebene Veranlaſſung nur mit auf⸗ 
richtigem Danke annehmen und den Schülern zur Benutzung empfehlen. Erſt ſeit dem Januar 
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griff auch hier die Krankheit um fih; es wurden von ihr nur 2 Schüler befallen und glücklich 
geheilt. Vorſichtsmaßregeln wurden den Schülern dringend anempfohlen und in den Räumen des 
Gymnaſialgebäudes angewendet. Doch war der Schulbeſuch auch wegen einer gleichzeitigen iibri- 
gens ſehr mild auftretenden Maſern⸗ und Scharlachepidemie beſonders in den unterſten Claſſen 
etwa einen Monat hindurch in empfindlicher Weiſe geſtört. Während wir in früheren Jahren den 
ſehr regelmäßigen Schulbeſuch und einen ſehr günſtigen Geſundheitszuſtand unſrer Schüler rühmen 
konnten, müſſen wir auch bei den ungünſtigeren Verhältniſſen der letzten Monate Gott aufrichtig 
dankbar ſein, daß wir trotz einer ſo weit verbreiteten Calamität vor ſchmerzlichen Verluſten bewahrt 
worden ſind. 

7. Am 1. Septb. trat der techniſche Lehrer Rudolph einen ihm vom Königl. Prov.⸗Schul⸗ 
Collegium bewilligten Urlaub auf 3 Monate behufs Abſolvirung der akademiſchen Prüfung als 
Zeichenlehrer an. Die Vertretung der Stunden deſſelben war durch Uebernahme von Mehrſtunden 
von Seiten der Collegen, theils durch die freundliche und dankenswerthe Bereitwilligkeit einiger 
Lehrer der hieſigen Bürgerſchule, bez. des Königl. Seminars, fo wie durch eine materielle Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Curatoriums ermöglicht worden. 

8. Am 20. Auguſt trat der Schulamts⸗ und Probe⸗Candidat Groſſe, nachdem derſelbe auf 
Reclamation von ſeinem in Frankreich ſtehenden Truppentheil entlaſſen war, ein und begann ſeine 
Unterrichtsthätigkeit. 

9. Am 2. Septb. bei der Wochenſchlußandacht Erinnerung an die Eutſcheidung von Sedan 
durch Prorector Dr. Kettner. 

10. Am 29. Septb. Cenſur⸗ und Verſetzungsactus; zuvor Reviſion aller Claſſen durch den 
Director und ſchriftliche und mündliche Prüfung der zur Verſetzung vorgeſchlagenen Schüler. 

11. Am 10. October Beginn des Winter-Halbjahrs. Die während des Sommer⸗Halbjahrs 
auf 9 wöchentliche Stunden beſchränkte Theilung der Tertia konnte nunmehr auf 20 St. — 8 Lat., 
6 Griech., 3 Mathem., 2 Franzöſ., 1 deutſche Aufſätze — ausgedehnt werden. 

12. Am 22. Dech, Cenſurvertheilung und Entlaſſung in die Weihnachtsferien. 

13. Ende Februar und Anfang März ſchriftliche Prüfung in allen Claſſen, vom 4.— 14. März 
mündliche Prüfung der zur Verſetzung vorgeſchlagenen Schüler. Mit Rückſicht auf die im nächſten 
Halbjahr ſtattfindende erſte Abiturientenprüfung des Gymnaſiums wurde für die älteren Schüler 
der Prima eine ſchriftliche Prüfung ganz nach den Normen des Abiturienten⸗Prüfungs⸗Neglements 
angeordnet und durchgeführt. 

Die Ferien hatten die geſetzlich geordnete Ausdehnung. Der Unterricht konnte während des 
ganzen Schuljahrs ohne auffällige Unterbrechung und Störung ertheilt und bei dem längeren Ur⸗ 
laub eines Lehrers und einigen immer nur auf ganz kurze Zeit andauernden Verſäumniſſen anderer 
Lehrer wegen Erkrankung oder nothwendiger Reiſen eine ausreichende Vertretung beſchafft werden. 
Nur der Vorſchule wurde ihr Lehrer 1½ Wochen durch Krankheit entzogen, während welcher Zeit 
dieſelbe nur 3 Stunden täglich Unterricht erhalten konnte. 

Der Berichterſtatter gedenkt hier zweier Einrichtungen, die im Laufe des Jahres getroffen 
worden ſind. 

Nach vorausgegangenen Conferenz-Berathungen wurden neue Cenſur-Formulare entworfen, 
gedruckt und vom Michaelis-Termin ab in Gebrauch genommen. Nach denſelben wird das allge⸗ 
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meine Urtheil über Fleiß, Betragen und Aufmerkſamkeit des Schülers in möglichjt genauer und 
charakteriſirender Weiſe ausgedrückt; die Leiſtungen in den Lehrfächern werden durch die 5 Prädi⸗ 
kate: 1, recht gut, 2, gut, 3, genügend, 4, mittelmäßig, 5, gering, bezeichnet und in einer entſpre⸗ 
chenden Nummer zuſammengefaßt. Die Prädikate über die Leiſtungen werden ertheilt nach Dem- 
jenigen Maaße des Wiſſens und Könnens, welches von dem Schüler je nach der Dauer des 
Aufenthalts in der Claſſe verlangt werden muß. Erſt am Schluſſe des Claſſencurſus be— 
zeichnen „genügende“ Leiſtungen in den wiſſenſchaftlichen Fächern die Erreichung des Claſſenzieles. 
Unbeſtimmtere Prädikate („ziemlich — kaum — nothdürftig“) folen möglichſt, da wo nach Abſol— 
virung des Curſus die Verſetzung in Frage kommt, ganz vermieden werden. 

In Veranlaſſung der Verf. des Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegiums vom 25. Juli, die lateiniſche 
Orthographie betr., hat die Anſtalt nach gemeinſamen Berathungen der Fachlehrer ein vom Pro: 
rector Dr. Kettner redigirtes Verzeichniß derjenigen lateiniſchen Wörter, deren Schreibung in den 
Ausgaben und ſonſtigen Schulbüchern noch ſchwankend iſt, wiſſenſchaftlich aber feſtſteht, unter dem 
Titel „Orthographia latina, beſtimmt für den Gebrauch des Gymnaſiums zu Dramburg“ — 1 Yo- 
gen — drucken laffen und unter die Schüler der 4 obern Claſſen zur Nachachtung vertheilt, wäh: 
rend die Lehrer der untern Claſſen die Schüler an die richtige Schreibung der betreffenden dort 
vorkommenden Wörter gewöhnen ſollen. 

Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I., Kaiſers in Deutſchland, gedenken 
wir in gewohnter Weiſe durch einen Fejtactus in der Aula zu feiern. Die Feſtrede hat Prorector 
Dr. Kettner übernommen. 

Die öffentliche Prüfung wird Montag den 25. März von 8 Uhr ab (VI, V, IV, IIIb, 
Ia), Nachmitt. von 3 Uhr ab (II, I, Vorſchule) ſtattfinden. Dienstag den 26. März Cenſuractus, 
Verſetzung, Schluß des Schuljahres. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 9. April Vorm. 8 Uhr. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich Sonnabend den 6. und Montag den 8. April von 9— 12 Uhr bereit ſein und 
die Prüfungen an denſelben Tagen veranſtalten. Bei der Anmeldung haben die Schüler ein 
Zeugniß über den bisher erhaltenen Unterricht und, wenn ſie ſchon öffentliche Schulen beſucht haben, 
ein Abgangszeugniß jo wie ein Impf- bez. Revaceinationsatteſt vorzulegen. 

Für auswärtige Schüler, die nur in eine nach meinem Ermeſſen geeignete Penſion gegeben 
werden dürfen, werde ich über Penſionen ſo wie auch auf ſonſtige ſchriftliche oder mündliche An— 
fragen bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 


Dramburg, März 1872. 


Der Director des Gymnaſiums 


Dr. G. Ouech. 


